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Prüfung der sichernden Wirkung poröser Massen in Acetylenflaschen 

Von RegDir. Dr..lng. Kari·Heinz Möller, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin DK 662.766.076.5 : 662.766.64: 614.83 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 1 (1970) Nr. 4 S 2/10 

Manuskript-E ing. 14. Oktober 1970 

Inhaltsangabe 

Poröse Füllmassen und Lösungsmittel, die in Acetylenflaschen verwendet werden, bedürfen entsprechend der Verordnung 
über ortsbewegliche Behälter und über Füllanlagen für Druckgase einer Zulassung, die von den Behörden der Länder der BRD 
ausgesprochen wird. Die Untersuchungen, die Grundlage der Zulassungen sind, werden von der Bundesanstalt für Material· 
prüfung ausgeführt. Die Methoden zur Prüfung der sichernden Wirkung poröser Füllmassen (Fall· und Zündversudle) werden 
dargestellt und der Aufbau des verwendeten Prüfstandes wird beschrieben. Der Einfluß verschiedener Parameter auf das Prüf­
ergebnis wird erläutert. Anhand von Beispielen werden die Gründe erläutert, die zu einer Ausdehnung der Prüfungen über 
einen entsprechenden ISO-Vorschlag hinaus geführt haben. 

Verordnung über ortsbewegliche Behälter und Füllanlagen für Druckgase - Zulassung von porösen Massen - Verfahren bei 
der Zulassung poröser Massen - Prüfung der sichernden Wirkung poröser Massen - Innenzündversuche - Fallversuche 

1 . . Verordnung 

Die Verordnung über ortsbewegliche Behälter und 
über Füllanlagen für Druckgase [1] - auch Druck­
gasverordnung oder DruckgasV genannt - regelt 
unter anderem die Handhabung vo n ortsbeweg • 
liehen Druckgasb ehältern für unter Druck in Lö­
sungsmitteln gelöstes Acetylen. Nach dieser Ver­
ordnung dürfen in der Bundesrepublik Deutschland 
ortsbewegliche Behälter nur dann mit Acetylen 
unter Druck gefüllt und in den Verkehr gebracht 
werden, wenn sie vollständig mit einer porösen 
Masse ausgefüllt sind und eine bestimmte Menge 
Lösungsmittel enthalten. Die porösen Massen und 
die Lösungsmitt el müssen durch die nach Landes­
r ec ht zuständige Behörde des betreffenden Landes 
in der Bundesrepublik Deutschland zugelassen 
sein. Di e Zulassungsuntersuchungen der porösen 
Massen und Lösungsmittel hat als Sachverstän­
digernach § 14 Abs. 7 der DruckgasV die Bundes­

anstalt für Materialprüfung durchzuführen. 

2. Zulassungsverfahren 

Das Bundesminist e rium fÜr Arbeit und Sozial­
ordnung hatmit derB ekanntmachung BMA III b 5 -
3813. 021 - 2469/70 vom 8. 5. 1970 [2] in einem 
vorläufigen Merkblatt bekanntgegeben, wie in der 
Bundesrepublik D e utschland bei der Zulassung von 
porösen Massen und von Lösungsmitteln für Ace­
tylen zu verfahren ist. Das vorläufige Merkblatt 
h at den folgenden im Abdruck wiedergegebenen 
Wortlaut: 

I. 

Vorläufiges Merkblatt für das Verfahren der Zulassung 

von porösen Massen und von Lösungsmitteln 

für Acetylen nach§ 14 Abs. 7 der Druckgasverordnung 

Anträge auf Erteilung der Zulassung sind in vier Stücken über 
die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin-Dahlem, 
Unter den Eichen 87, die die Zulassungsprüfung vorzunehmen 
hat, an die nach Landesrecht zuständige Zulassungsbehörde zu 
richten. 
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Dem Antrag sind in je 4 Stücken folgende Unterlagen beizufügen: 

a) Angaben über die Zusammensetzung und Herstellung der 
porösen Masse, über das Füllen der Behälter mit der Masse 
und bei monolithischen Massen auch über den Härtungs­
und Trocknungsproze~, 

b) Angaben über die technischen Daten der Ausgangsstoffe, 

c) Angaben über die Porosität der Masse, 

d) Angaben darÜber, in welchen Behältern (Herstellungsart, 
Behälterabmessungen) die poröse Masse verwendet werden 
soll, 

e) Angaben über das Lösungsmittel und über das Einfüllver­
fahren, 

f) Angaben darüber, in welchem Werk die poröse Masse her­
gestellt und in welchen Werken die Masse in die Behälter 
eingefüllt wird, 

g) Angaben darüber, in welchen Werken das Lösungsmittel 
erstmalig in die Behälter eingefüllt wird. 

Außerdem sind der Bundesanstalt für Materialprüfung auf Ver­
langen nach ihren Angaben dje ;ur Prüfung erforderlichen Be­
hälter, die im Beisein eines Beauftragten der Bundesanstalt für 
Materialprüfung mit poröser Masse zu füllen sind, zur Verfügung 
zu stellen. Ferner sind ihr Proben der Ausgangsstoffe zu überlas­
sen. 

II. 

Die Zulassungsprüfung umfaßt folgende Teilprüfungen: 

a) Verfahrensprüfung im Werk, in dem die poröse Masse her­
gestellt wird, 

b) Verfahrensprüfung in den Werken, in denen die poröse 
Masse in die Behälter eingefüllt wird, 

c) Bestimmung der Porosität der Masse, 

d) Fallversuche, 

e) lnnenzündversuche, 

f) Erwärmungsversuche, 

g) Prüfungen, daß die poröse Masse und das Lösungsmittel 
den Behälterwerkstoff nicht angreifen und weder unterein­
ander noch mit dem Acetylen schädliche Verbindungen 
eingehen, 

h) Prüfung der technischen Daten der Ausgangsstoffe, soweit 
erforderlich. 



Ist die Zulassung einer porösen Masse für Behälter unterschiedli­
cher Herstellungsart und unterschiedlicher Abmessungen bean­
tragt worden, so ist die poröse Masse in Behältern jeder angege­
benen Herstellungsart und Größe zu prüfen, es sei denn, die si­
cherheitstechnische Beurteil ung ist auf andere Art und Weise 
möglich. 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung faßt das Ergebnis der 
Prüfungen in einem Prüfbericht mit sicherheitstechnischer Beur­
teilung zusammen. Vorzuschlagende Maßgaben sind im Prüfbe­
richt hinreichend bestimmt zu fassen. 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung übersendet den Prüfbe­
richt und die mit dem Prüfvermerk versehenen Antragsunterla­
gen in je 4 Stücken der Zulassungsbehörde. 

II I . 

Die Zulassungsbehörde prüft, ob durch den Prüfbericht der Bun­
desanstalt für Materialprüfung nachgewiesen ist, daß die Voraus­
setzungen für die Erteilung der beantragten Zulassung vorliegen. 

In der Zulassung sind festzulegen: 

die Bezeichnung der porösen Masse und des Lösungsmit­
tels, 

das Zulassungskennzeichen, 

das Werk, in dem die Masse hergestellt werden darf, 

die Werke, in denen die Masse und das Lösungsmittel in 
die Behälter eingefüllt werden dürfen, 

die Bedingungen für die Füllung der Behälter mit Lösungs­
mittel und Acetylen, 

die sonstigen Maßgaben. 

Der Antragsteller, die Bundesan stalt für Materialprüfung und die 
für den Betrieb des Antragstellers zuständige Techn ische Über­
wach ungsorganisation erhalten je eine Ausfertigung der Zulas­
sung mit allen Unterlagen; eine Ausfertigung der Zulassung mit 
allen Unterlagen verbleibt bei der Zulassungsbehörde. 

Ein Abdruck der Zulassung (ohne Prüfbericht und Antragsunter­
lagen) ist dem Deutschen Druckgasausschuß zu übersenden. 

Der Abschnitt I. des vorläufigen Merkblattes gibt 
einem Hersteller und/oder einem Einführer einer 
porösen Masse oder e ines Lösungsmittels Hin­
weise darüber, wie beim Antrag auf Erteilung der 
Zulassung zu verfahren ist und welche Unterlagen 
dem Zulassungsantrag beizufügen sind. Im Ab­
schnitt II. s ind die Teilprüfungen aufgeführt. die 
im Rahmen der Zulassungsprüfung von der Bun­
desanstalt für Materialprüfung vorgenommen wer­
den. Der Abs-chnitt III. sagt aus, welche Be­
dingungen in der Zulassung vonder Zulassungsbe­
hörde festzulegen sind. 

3. Prüfung der sichernden Wirkung poröser Füllmassen 

Über die im Abschnitt II. unter d) und e ) im vor ­
läufigen Merkblatt angegebenen Fall- und Innen ­
zündversuche soll im folgend en berichtet werden. 
Di e Bundesanstalt für Materialprüfung führtdiese 
beiden Teilprüfung en seit e iniger Zeit in Anleh­
nung an die von der Commis sion Permanente Inter­
nationale de l 'Acetylene, de la Soudur e Autogene 
et des Industries qui s'y rattachent {CPI) und von 
der Internationa l Organization for Standardization 
(ISO) vo rgeschlagene Prüfung aus. Nachdem ISO-

Vorschlag "Grundlegende Anforderungen an Fla ­
schen für gelöstes Acetylen - 5. Entwurf" [3] wer­
den die für die Untersuchung ausgewählten Flaschen 
nacheinander dem Fall- und dem Zündversuch un­
terworfen. Das weicht von dem früher von der 
Chemisch-Technischen Reichsanstalt in Berlin­
Plötzensee und dem bis vor einigen Jahren auch 
noch von der Bundesanstalt für Materialprüfung 
angewandten Verfahren ab [4, 5, 6, 7, 8, 9J. Vor 
dem ISO- Vorschlag waren die Fall- und Zündver­
suche getrennt voneinander an verschiedenen Fla­
schen ausgeführt worden. 

3.1. Fallversuche 

Der Fallversuch hat zum Ziel, das Verhalten po­
röser Massen incl.en Stahlflaschen bei Erschütte­
rungen und Stöf3en, dieinder Praxis beim Trans­
port und bei der Handhabung der Acetylenflaschen 

auftreten können, zu prüfen. Dazu werden nach 
dem ISO- Vorschlag die mit poröser Masse präpa­
rierten Behälter mit der vom Antragsteller ange­
gebenen oder mit der für den Versuch vorgesehenen 
Lösungsmittelmenge gefüllt und mit Acetylen bei 
Atmosphärendruck und 15 o bis 20 o C gesättigt. 
Der Behälter wird dann 1 Omal hintereinander aus 
70 cm Höhe mitdem Fuf3 senkrechtnach unten auf 
eine Kunststoffplatte (Stärke 25 mm, Härte 45 HB) 
fallengelassen, die auf einem Betonwürfel der 
Kantenlänge von 1m li egt (Bild 1) . Ohne Ausbes­
serung der durch das Fallenlassen eventuell an 
der Masse entstandenen Schäden wird der Behälter 
anschließend dem Zündversuch unterworfen. 

Bild 1 

1 Heberarrichtung 
2 Auskliokeinrichfung 
3 Führungseinrichtung für die Prüfflasche 
4 Prüfflasche 
5 Tufnol- Platte (Dicke 25 mm. Härte 45 HB) 
6 Betonfundament ( 1m x 1m x 1m ) 

_, 

Versuchsanordnung für Fallversuche mit Acetylenflaschen 
(schematisch) 

Der ISO- Vorschlag sieht e ine Untersuchung de r 
Massen vor und nach den-:t Fallversuch und ei n 
Auf schneiden vonBehälternnach demF allenlassen 
nicht vor. Vergleichende Untersuchungen an Fla­
schen, die nicht dem Fallversuch ausgesetzt wa ­
ren, und an Flaschen nachdem Fallversuch haben 

3 



g e zeigt, da!) die Unt e rsuchung e n der Beschaffen­
heit d e r porösen M assen v or und nach dem Fall­
versuch wertvolle Hinwe i s e darüb e r geben, warum 
beim Zündversuch unterschiedliche Ergebnisse 
erhalten werden. Es ist bekannt, da!) Schüttmas-

Bild 2 
Versuchsmasse aus einer mit Übertappstoß geschweißten Acety· 
lenflasche nach dem zehnmaligen Fallversuch aus 70 cm Höhe 

1\ 
a) An der Stelle der Überlappung starke Einkerbung in der porö· 

senMasseund Rißbildung quer durch den Masseblock 

b) An der Stelle der Überlappung ließ sich der Masseblock infol· 
V ge der F?ißbildung leicht in zwei Teile trennen 

4 

sen durch Erschütterungen oder durch Stö!)e in den 
Flaschen absacken können, wodurch sich im Kopf 
der Flaschen Hohlräume bilden, und da!) sich die 
Masse in den oberen Schichten auflockern kann. 
In mit Schüttmassengefüllten 40 - l-Flaschen wur­
den Hohlräume von über 200 cm3 festgestellt. Bei 
monolithischen Massen kann es vorkommen, da!) 
durch das Fallenlassen bei nicht genügender "Ela­
stizität" der Masse Risse im Masseblock bevor­
zugt dann entstehen, wenn der Behälter keine 
glatten Oberflächen aufweist (Bild 2) [1 OJ. Wenn 
bei monolithischen Massen Fehler in der Ferti­
gung auftreten, die dazu führen, da!) der Masse­
block nicht mehr als Ganzes abbindet, kann es 
durch das Fallenlassen zum Zerbröckeln der Mas­
se kommen {Bild 3) . Hohlräume, Auflockerungen 
und Risse üben einen ungünstigen Einflu!) auf die 
löschende Wirkung der porösen MassenindenBe­
hältern aus. 

Aus diesen Gründen wird - ergänzend zum ISO­
Vorschlag - die Beschaffenheit der porösen Mas­
sen vor und nach dem Fallversuch untersucht. Vor 
und nach dem Fallversuch werden mit Fühler­
lehren Hohlräume, Auflockerungen oder Spalte 
im Kopf der Behälter ermittelt. Bei monoli t hi sehen 
Massen werden die Behälter nach dem Fallver ­
such aufgeschnitt en, um den ganzen Masseblock 
auf Ri!)bildung untersuchen zu können . Zum Ver ­
glei ch dazu werden Behälter aufgeschnitten, die 
nicht dem Fallversuch ausgesetzt worden sind. In 
bestimmten Fällen werden auch Behälter mit 
Schüttmassen nach dem Fallversuch a u fgeschnit­
ten . 

3.2. Zündversuche 

Der Zündversuch ist ein wichtiges Kriterium für 
die siche r heits t echni sche Beurtei l ung der Eignung 
von porösen M assen a l s Füllmassen fü r Acetyl en ­
flasc h en. Dur c h d en Inne n zündver such soll der Be­
weis erbracht werd en, da!) d i e po r öse Ma s se even ­
tuell in den Acetyl e nflaschen eingelei tete Acetyl en -



Bild 3 
Monolithische Versuchsmasse 

Info/ge Fehler bei der Fertigung entstand ein nicht mehr voll· 
ständig zusammenhängender Masseblock. Durch das zehnmalige 
Fallenlassen aus 70 cm Höhe kam es zum Zerbröckeln der Masse 

zer setzungen zum Stillstand bringen kann. Solche 
Zersetzungen können unter anderem durch Flam­
menrückschläge bei nicht ordnungsgemäßem Funk­
tionier en vo n Schweißbrennern auftreten. Zur Prü­
fung der löschenden Wirkung der porösen Massen 
werden in Anlehnung an den ISO- Vorschlag die dem 
Fallversuch ausgesetzten Behälter mit dem Zünd­
kammerventil (Bild 4) ausgerüstet. Die Zünd­
kammer hat einen Durchmesser von 30 mm, einen 
Rauminha lt von etwa 7 5 cm 3 und ist durch eine 
Bohrungvon 4mm Durchmesserund 70mm Länge 
mit dem Inneren des Behälters verbunden. Der 
mit der Zündkammer versehene Behälter wird 
dann mit der vom Antragsteller beantragten, um 
5 '1o erhöhten Füllmenge Acetylen gefüllt. Wenn 
vom Antragsteller beantragt, wird das Füllen des 
Behälters mit Acetylen nach Entgasen wiederholt. 

Das mehrmalige Füllen und Entleeren des Behälters 
soll zu einer besseren und gleichmäßigeren Ver­
teilung des Lösungsmittelsinder Flasche führen. 
Liegt ein Antrag vor, so zu verfahren, ist dieser 
Vorgang später eine Bedingung in der Zulassung. 
Nach dem Füllen des Behälters mit Acetylen wird 
er zur Einstellung des Lösungsgleichgewichtes für 
mindestens zwei Tage senkrecht gestellt. Daran 
schließt sich eine waagerechte Lagerung von min­
destensfünfTagen bei 150 bis zoo C an. Nachder 

waagerechten Lagerung wird der Behälter drei 
Stunden in ein Wasserbad von 35 o C gestellt. Da­
nach wird der Behälter dem Zündversuch unter­
worfen, der in einer besonderen Sprenggrube vor­
genommen wird (Bilder 5 bis 7). Zur Verhinderung 
der Abkühlung wird der Behälter gegebenenfalls für 
die Zeit zwischen der Herausnahme aus dem Was­
serbad bis zur Zündung mit einem wärmeisolie­
renden Material bedeckt. 

Der Zerfall des Acetylens wird durch einendurch­
schmelzenden Platindraht in der Zündkammer ein­
geleitet. Der Platindraht hat eine Länge von 90 mm, 
einen Durchmesser von 0,15 mm und ist in Form 
einer Wendel mit 6 Windungen von 3 bis 4 mm 
Durchmesser zwischen den Elektroden in der 
Zündkammer eingespannt. Die Zündstromstärke 

beträgt maximal 15 A, die Zündspannung 110 V, 
die Durchschmelzzeit des Platindrahtes 0, 03 s 
bei einer Einschaltdauer des Zündgerätes von 
0,3 s. Diebeschriebene Zündvorrichtung gewähr­
leistet ein schnelles Durchschm e lzen des Platin­
drahtes und führt auf jeden Fall zum explosions­
artigen Zerfall des Acetylens bei der Prüfung. Die 
Prüfung berücksichtigt also den in der Praxis 
möglichen ungünstigsten Fall, nämlich das Zu­
rückschlagen einer Explosion indie Flasche. An­
dere Initialzündungen wie zum Beispiel langsames 
Erglühenlassen des Drahtes oder Erhitzen des 

Bild 4 
/SO!CP/-Zündventil 

2 

1. Flaschenventil 
2. Zündkopf 
3. Azetylenflasche 
4. Zündelektroden 

mit Zündwendel 
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1. Acetylenflasche 
2. Zündgrube 
3. Meßgerätekammer 
4. Beobachtungsstand 
5. Grubenabdeckung 5 t 10. Druckferngeber 
6. Betonfundament 11. Druckschreiber 
7. Thermoelemente 12. Temperaturschreiber 
8. Meßleitungen 13. Zündgerät 

Bild 5 9. Nullsteile für Thermoelemente 14. Zündleitung 

Versuchsaufbau für Zündversuch (schematisch) 

4 

5 CJ 
4 

Bild6 
Versuchsstand für Zündversuche (Draufsicht, schematisch) 

1. Zündgrube,Stahlrohr 1185<1> x 2100 mm i. Betonfundament5 
eingelassen 

2. Meßgerätekammer, Stahlrohr 1185 <1> x 900 mm 
3. Grubenabdeckung 5 t, Kastenwagen mit Sandfüllung 
4. Fahrschienen für Grubenabdeckung 
5. Betonfundament 4900 L x 2500 B 

Bild 7 
Versuchsstand für Zündversuche mit Acetylenflaschen auf dem 
Versuchsgelände im Grunewald 

Absenken einer für den Zündversuch vorbereiteten Acetylenfla­
sche in unterirdische Zündgrube 
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Drahtes auf Weil3glut führen gewöhnlich nur zu 
Teilzersetzungen des Acetylens [5 J. 
Die Temperatur am Mantel der Flasche nach der 
Zündung wird mit je einem aul3en an der Schulter 
der Flasche und in Z/3-Flaschenhöhe angebrach­
ten Thermoelement gemessen und mit Linien­
sehr eibern registriert. Während des Ver suche s 
kann derDruckindem Behälter über einen Druck­
geber durch einen Linienschreiber registriert 
werden. 

Nach dem ISO- Vorschlag hat eine poröse Masse 
die Kombination "Fall- und anschliel3ende Zünd­
prüfung" nicht bestanden, wenn eine von minde­
stens drei für die Prüfung erforderlichen Flaschen 
innerhalb von Z4 Stunden nach der Zündung auf­
reil3t oder die eventuell am Behälter angebrachten 
Sicherheitseinrichtungen (kombinierte Berst- und 
Schmelzsicherung) ansprechen. Ergänzend zum 
ISO- Vorschlag wird ein Behälter, bei dem nach 
der Zündung Temperatur und Druck aul3ergewöhn­
lich hoch waren, nach dem Zündversuch aufge­
schnitten, damit der Umfang der Zersetzung in 
derMassefestgestellt werden kann (Bilder 8 und 9). 

4. Prüfstand für Zündversuche 

Die von der Bundesanstalt für Materialprüfung bei 
den Zündversuchen verwendete Versuchsanord­
nung (Bilder 5 bis 7) - Zünden der Flasche in einer 
besonderen Zündgrube und Abdecken der Grube 
durch einen auf Schienen verschiebbaren Wagen -
hat sich gut bewährt. Der Wagen hat mit Sand­
füllUng ein Gesamtgewicht von 5 t. Der Boden 
des Wagens ist pyramidenförmig ausgeführt und 
verhindert ein Herausschleudern von Flaschen­
teilen auch dann, wenn Flaschen beim Zündver­
such bersten oder wenn der Flaschenboden abge­
sprengt wird. Bei einem der früheren Zündver­
suche, bei denen als Abdeckung der Zündgrube 
noch Ei senbahnschwellen verwendet worden waren, 
war eine Flasche, deren Boden bei der Zündung 
abgesprengt worden war, raketenartig über ZOOm 
hoch und über ZOOm weit durch die Luft geflogen. 
Das Absprengen des Bodens der Flasche - wie in 
Bild 10 wiedergegeben -ist eine seltene Erschei-



Bild 8 
Teil einer nach dem Zündversuch aufgeschnittenen Acetylenfla­
sche 

Die verwendete Schüttmasse als Versuchsmasse konnte den ein­
geleiteten Acetylenzerfall aufhalten. Die Schwärzungen stammen 
von dem bei der Zersetzung des Acetylens entstandenen Ruß 

nung beim Bersten von Acetylenflaschen. Im all­
gemeinen findet beim Bersten von Acetylenflaschen 
ein Auflappen statt (Bild 11 ), oder Auflappen und 
Z er leg en in wenig e große Teile (Bild 12). Bei der 
Prüfung, die Gr enzen der zulässigen Füllungen 
d e r Flaschen mit Acetylen und Lösungsmittel zu 
ermitteln, waren die hier in den Bildern 10 bis 12 
wiedergegebenen geborstenen Flaschen mit Ace­
tylen überladen worden. Di e Auswirkungen beim 
Bersten von Acetylenflaschen zeigen dieEilder 13 
und 14. 

5. Waagerechte Lagerung und Erwärmung von Acetylen­
flaschen 

Di e waagerechte Lagerung der mit Lösungsmittel 
und Acetylen gefüllten Flaschen und die entspre-

Bild9 
Teil einer nach dem Zündversuch aufgeschnittenen Acetylenfla­
sche 

Die verwendete monolithische Versuchsmasse konnte den einge­
leiteten Acetylenzerfall aufhalten. Die Schwärzungen (große 
Flächen) stammen von dem bei der Zersetzung des Acetylens 
entstandenen Ruß 

chend dem ISO- Vorschlag vorgenommene dr ei ­
stündige Erwärmung in einem Wasserbad vo n 
35 ° C vor der Zündung berücksichtigt die aus 

vergleichenden Untersuchungen in der Bundes­
anstalt für Materialprüfung gewonnenen Erkennt­
nisse, daß eine waagerecht e Lagerung und eine 

Bild 10 
Beim Zündversuch geborstene Acetylenflasche 
Seltener Fall: Boden der Flasche abgesprengt 
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Bild 11 
Beim Zündversuch geborstene Acetylenflaschen 
Flaschen beim Bersten aufgelappt 

Erwärmung der Flaschen sich ungünstig auf die 
sichernde Wirkung der porösen Massen auswir­
ken [4, 11, 12]. Die Erwärmung auf 350 Cent­
spricht etwa den Verhältnissen, wie sie in den 
Sommermonaten im Schatten vorliegen können. 
Das wird bestätigt durch vergleichende Druck­
messungen an Flaschen mit gleichen Füllungen. 
Die waagerechte Lagerung berücksichtigt die Tat­
sache, daß Flaschen vom Erzeuger zum Verbrau­
cher nach Füllung mit Acetylen waage recht trans­
portiert werden, und daß die mit Acetylen gefüllten 
Flaschen auch liegend aufbewahrt werden. 

6. Anzahl der Flaschen für die Fall- und Zündprüfung 

6.1. Zahl der Flaschen bei vom Antragsteller vorgegebenem 
Füllverhältnis 

Der ISO-Vorschlag sieht vor, daß der Antrag­
steller für die Kombination "Fall- und anseblies­

sende Zündprüfung" mindestens drei Flaschen zur 
Verfügung zu stellen hat, unddaß beiBehälternbis 
einschließlich 50 l Flaschenvolumen der Behälter 
mit dem größten Durchmesser zu nehmen ist. Aus 
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vergleichenden Untersuchungen an mit poröser 
Masse, Lösungsmittel und A::-etylen gefüllten Fla­
schen ist bekannt, daß die sichernde Wirkung der 
porösen Massen außer von den bereits genannten 
Faktoren noch abhängig ist von anderen. Sie kann in 
geschweißten Behältern schlechter sein als in gleich 
großen nahtlos gezogenen [1 üJ. Die an einer Fla­
schengröße gefundenen Resultat e sind nicht unbe­
dingt übertragbar auf andere Flaschengrößen mit 
anderen Volumen und/ode r anderem Durchmesser. 
Es scheint, daß die sichernde Wirkung der porö­
sen Massen mit zunehmender Kontaktoberfläche 
-bezog e n auf die Volumeneinheit - abnimmt [1 3], 
d. h. die sichernde Wirkung poröser Massen ist in 
kleineren Flaschen schlechter a ls in größeren. 
Für die Beurteilung der sichernden Wirkung von 
porösen Massen ist es erforderlich - abweichend 
von den ISO- Vorschlägen- die Kombination "Fall­
und anschließende Zündprüfung" an Behältern j e ­
der beantragten Herstellungsart und Abmessung 

durchzuführen. Da auch die Untersuchung en der 
Beschaffenheit der porösen Massen vor und nach 

dem Fallversuch wichtige Aufschlüsse geben, sind 
für die Kombination "Fall- und anschließende Zünd­
prüfung" mindestens sechs Flaschen zur Verfü­
gung zu stellen. Das gilt für den Fall, wenn der 
Antragsteller eine bestimmte, später für den Be­
trieb vorgesehene Acetylen/Lösungsmitt e l-Füll­
kombination angegeben hat. Dr e i Behälter sind 
vorgesehen für die Kombination "Fall- und an­
schließende Zündprüfung" und drei Behälter für 
den Fallversuch und das eventuelle Aufschneiden 
vor und nach dem Fallversuch. 

Bild 12 
Beim Zündversuch geborstene Acetylenflaschen 
Flaschen beim Bersten aufgelappt und in wenige große Teile zer­
legt 



6.2. Zahl der Flaschen bei Ermittlung des maximal zulässi-
gen Füllverhältnisses 

Wird vom Antragsteller keine Acetylen/Lösungs­
mittel-Füllkombination angegeben, sondern bean­
tragt er eine Feststellun'gder sicherheitstechnisch 
maximal zuläs sigenAcetylenfüllung, sind vom An­
tragsteller im allgemeinen elf Behälter zur Ver­
fügung zu stellen. Drei Behälter sind für die Unter­
suchung der Beschaffenheit der Masse vor .und 
nach dem Fallversuch gedacht. Acht Behälter sind 
für die Kombination "Fall- und anschlief3ende 
Zündprüfung" erforderlich. Das hängt mit der 
Forderung zusammen, daf3 bei normaler Füllung 
mit Lösungsmittel und Acetylen in den Behältern 
bei 15 ° C noch ein freies Volumen von 12 1o des 
Wasservolumens vorhanden sein muf3. Unter Be­
rücksichtigung dieser international nach RID, 
Rn 151 (2), [14J geforderten Bedingung ist die 
Gr e nze durch Versuch zu ermitteln, bis zu der die 
poröse Masse den eingeleiteten Acetylenzerfall 
noch aufhält. Erfahrungsgemäf3 werden dafür vier 
bis fünf Behälter benötigt. Der gefundene Wert ist 
dann noch zweimal zu bestätigen. 

6.3. Zahl der Flaschen bei Ermittlung der Kennlinie der po-
rösen Masse 

Werden vom Antragsteller Taleranzen bei der 
Lösungsmittelmenge gewünscht - z. B. weil die 
Behälter im Bündel mehrmals nacheinander ge­
meinsam mit Acetylen gefüllt werden sollen - ist 
die Kennlinie der porösen Masse zu bestimmen 
[15]. In diesem Falle sind 19 Behälter für die Prü­
fung zur Verfügung zu stellen. Drei Behälter sind 
wiederum für die Untersuchung der Beschaffenheit 

der Masse vor und nachdem Fallversuch gedacht, 
16 Behälter für die Kombination "Fall und an­
schlief3ende Zündprüfung". Die höhere Zahl an Be­
hältern für die Zündversuche hängt damit zu­
sammen, daf3 Zündungen an Behältern auch bei 
höheren Füllverhältnissen vorgenommen werden 
müssen, um die Kennlini e der porösen Masse zu 
e rhalten. 

Di e genannten Behälterzahlen stellen Erfahrungs­
werte dar . Im allgemeinen reicht diese Zahl der 
Behälter für die Fall- und Zündversuche aus. Hin­
zu kommen noch jeweils drei Behälterfür diehier 
nicht näher beschriebenen Erwärmungsversuche 
und für die Porösitätsbestimmung, die weitere 
Teilprüfungen im Rahmen der Zulassungsprüfung 
von porösen Massen sind. 

1. Zusammenfassung 

Nach § 14 Abs. 7 der Druckgasverordnung hat 
die Bundesanstalt für Materialprüfung als Sach­
verständiger die Zulassungsuntersuchungen von 
porösen Massen und von Lösungsmittel für Acetylen 
zur Verwendung in ortsbeweglichen Durckgasbe­
hältern vorzunehmen. Das Bundesministerium für 
Arbeit und Sozialordnung hat in einem vorläufigen 
Merkblatt das Verfahren der Zulassung bekannt­
gegeben. Die sichernde Wirkung der porösen 
Massen wird durch Zündversuche ermittelt. Diese 
führt die Bundesanstalt für Materialprüfung seit 
einiger Zeit in Anlehnung an die von der CPI und 
der ISO vorgeschlagene :Kombination "Fall- und 

Bild 13 und 14 
Auswirkungen beim Bersten überladener Acetylenflaschen 

anschlief3ende Zündprüfung" durch. Di e Fall- und 
Zündversuche werden beschrieben. 
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Von ORR Oipi.-Phys. Dierk Schnitger und Dir. u. Prof. Dr.-lng. Eberhard Mundry, 
Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM). Berlin 

DK 771.531 .37 :778.33 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 1 (1970) Nr. 4 S 10/17 

Manuskript-Eing. 14. Dezember 1970 

Inhaltsangabe 

Im Rahmen der Klassifizierung von z. Z. in der Bundesrepublik gehandelten technischen Röntgenfilmen gemäß Entwurf Neufassung 
DIN 54111 werden die wichtigsten die Bildqualität einer Röntgenaufnahme bestimmenden Filmeigenschaften bzw. die fü,r deren 
quantitativen Erfassung im Prinzip verwendbaren Kenngrößen vorgeführt, an Hand eines älteren Klassifizierungsversuches eine ge­

eignete Auswahl von Kenngrößen diskutiert und die im Entwurf 01 N 54111 dazu getroffenen Regelungen begründet. Anschließend 
wird über drei unabhängig voneinander 1970 nach unterschiedlichen Gesichtspunkten durchgeführte Klassifizierungsversuche be­
richtet (Ermittlung der subjektiven Granulation, des Quotienten aus Gradation und Empfindlichkeit und des Auflösungsvermögens) 

und ein Gesamtergebnis im Sinne des Entwurfes DIN 54111 bekanntgegeben. 

Durchstrahlungsprüfung von Schweißnähten - Klassifizierung von Röntgenfilmen - Prüfvorschriften - Radiographie - Röntgen­
film, Auflösungsvermögen eines- Röntgenfilm, Empfindlichkeit eines- Röntgen film, Gradation eines- Röntgenfilm, Granulation 

eines 

1. Einleitung Fehler sein, die noch belassen werden können, um 
so aufwendiger müssen dahe r a uch die Prüft ech­
niken zum Nachweis dieser F e hl e r sein - und um 
so höher werden die Prüfkosten. Di e Forderung, 
dal3 die Prüfempfindlichkeit , a l so die mit einer be­
stimmten Prüftechnik e rzielbare Nachweisgrenze, 
in einem vernünftigen Verhältnis zu Beanspruchung 
und Sicherheitsbedürfnis stehen mul3, führt zwang s­
läufig zu einer Staffe lung der Prüfempfindli c hk e it 
bzw. zu n ach Prüfempfindlichkeiten oder erz i e l­
bar e n Bildqualitäten geo rdne ten Prüfkla ssen. 

Dieneueren internationalen Richtlinien zur Durch­
strahlungsprüfungvonSchweil3nähten [1, 2, 3] und 
der im November 1970 erschienene Entwurf d er 
Neufassung von DIN 54 111 [ 4] sind nach folgend em 
übergeordneten G es ichtspunkt aufgebaut: Die An­
forderungen an die Fehlerfreiheit eines Prüfstük­
kes hängen von den Beanspruchungen u. vom Si­
cherheitsbedürfnis ab. Je gröl3 e r beide sind, um 
so kleiner müssen u. a. auchdie Abmessungen d er 
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Eine einfache Möglichkeit für eine Abstufung der 
Prüfklassen ist, die Bildqualität mit Hilfe von ge­
eigneten Testkörpern, wie z. B. dem Drahtsteg, 
mit Zahlen zu belegen und Bildgüteklassen einzu­
führen, wie es in der DIN 54 109 Blatt 2 [5] in den 
Erläuterungen als Beispiel durchgeführt ist. Die­
se Verfahrensweise ist aber gerade in bezugauf 
gefährliche, nämlich flächenhafte Fehler und Risse 
oder Bindfehler in Schweißnähten, unbrauchbar, 
denn unsere derzeit verwendeten Te stkörper sind 
für Unschärfenänderungen zu unempfindlich. Da­
her sehen die derzeitigen nationalen und inter­
nationalen Richtlinien anstelle der Staffelung der 
Bildqualität eine Staffelung der radiographischen 
Parametervor, vondenendie Bildqualitätabhängt. 
Unter diesen Parameternkommt der Staffelung der 
die Bildqualität bestimmenden Eigenschaften der 
Röntgenfilme besondere Bedeutung zu. Denn einer­
seits ist die Belichtungszeit um so kürzer und sind 
die Prüfkosten um so kleiner, je empfindli cher ein 
Röntgenfilm ist, andererseits wird eine um so 
größere Bildqualität erreicht, je unempfindlicher 
der benutzte Röntgenfilm ist. 

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 

medium speed fine -grain ve r y fine-grain 

Tabelle 1 
Charakterisierung von Filmgruppen nach ISO Draft Recommen­
tation, Vorlage 437 

Filmgruppe Auflösungs- Empfindlichkeit; Körnig 
vermögen gegen Strahlung keit 

G I hoch gering fein 

G II mittel mittel mittel 

G III gering hoch grob 

Tabelle 2 
Überholtes Filmklassifizierungsschema nach einer älteren Vor­
lage zur Neufassung von 0 IN 54111 

In Tabelle 1 ist die einer ISO-Empfehlung [3], in 
Tabelle 2 die einer älteren Vorlage zur Neufassung 
von DIN 54 111 entnommene Filmeinteilung in je­
weils drei Gütegruppen wiedergegeben. Diese 
Klassifizierungen nach verschiedenartigen Kenn­
größen sind jedoch unbefriedigend, denn sie ent­
halten keine klaren Vorschriften darüber, wie die 
Einteilung handelsüb li cher oder gar neu auf dem 
Markt erscheinender FEmevorzunehmen ist. Zum 
Beispiel bleibt es individueller Auslegung über­
lassen, was man unter einem Film "mittlerer 
Empfindlichkeit, mittlerer Körnigkeit und mitt­
leren Auflösungsvermögens" zu verstehen hat . 
Derartige Richtlinien sind nur sinnvoll, wenn 

1.) die Messung der verwendeten Kenngrößen nach 
möglichst objektiven Verfahren vorgeschrie­
ben wird und 

2.) eine quantitative Abgrenzung der Film-Klassen 
gegeneinander sichergestellt ist. 

Im folgenden sollen daher 

1.) die wichtigsten, die Bildqualität bestimmen­
den und für deren quantitative Erfassung im 
Prinzip verwendbaren Film-Kenngrößen vor­

geführt werden, 

2.) die für eine Klassifizierung geeignete Auswahl 
von Kenngrößen diskutiert und damit eine Be­
gründung dafür abgegeben werden, warum in 
dem kürzlich erschienenen Entwurf zur Neu­
fassung von DIN 54 111 nur noch eine Kenn­
größe herangezogen, bezüglich der Meßvor­
schriften für diese Kenngröße und der quanti­
tativen Abgrenzung der Filmklassen auf ein 
noch z u erarbeitendes Normblatt verwiesen 
und für die Ubergangszeit die Bundesanstalt 
für Materialprüfung beauftragt worden ist, eine 
offizielle, im Geltungsbereich der DIN 54 111 
verbindliche Filmklassifizierung durchzufüh-
ren, 

3.) über einige nach verschiedenen Gesichtspunk­
ten durchgeführte Klassifizierungsversuche 
berichtet werden und 

4.) die Ergebnisse der offiziellen Filmklassifizie­
rung der BAM bekanntgegeben werden. 

2. Kenngrößen zur Filmklassifizierung 

2.1 Empfindlichkeit 

Die Empfindlichkeit eines Röntgenfilmes ist bei 
genau festgelegter Meßvorschrift über Strahlen­
qualität, Entwicklungsbedingungen usw. relativ 
einfach zu bertimmen, z. B . nach DIN 6829 [6] im 
logarithmischen Maßstab mit dem Kehrwert der 
zur Erzeugung der Schwärzung S" 1 über Schleier 
notwendigen Bestrahlungsdosis oder nach einer 
IIW -Empfehlung [7], in der die zur Erzeugung d e r 
Schwärzung S = 2 notwendige Dosis direkt als Maß 
für die Empfindlichkeit vorgeschlagen wird . Bei 
den in der BAM durchgeführten Messungen diente 
als Maß für die Empfindlichkeit auch e in r elativer 
Belichtungszeitfaktor, in dem die für die Erzeu­
gung von S" 2 notwendige Belichtungszeit für ei­
nen bestimmten Film gleich 1 gesetzt und die ent­
sprechenden Zeiten unter sonst konstanten Bedin­
gungen für die anderen Filme darauf bezogen wur­
den. 

2.2 Gradation 

Zur Bestimmung der Gradation 7( wirddie Schwär­
zungskurve aufgenommen und in der üblichen halb­
logarithmischen Darstellung aufgetragen. Man 
kann dann entwede r bei einer vorgegebenen Schwär­
zung die Tangente konstruieren, aus ihrer Nei­
gung die Gradation bilden od.er aus der Neigung 
der Sekante durch zwei vorgegebene Schwärzungs­
punkte eine mittlere Gradation bestimmen. 

Eine allgemeinereAussagekann einem ''Kontrast­
koeffizienten" m entnommen werden, der als Ex-
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ponent indemAusdruck für die Schwärzungskurv e 
erscheint, wenn man sie näherungsweise als Po­
tenzfunktion 

S" c · Bm ( 1) 

d arstellt [ 15, 16]. m kann entweder aus einer dop­
pelt-logarithmischen Darstellung der Schwär­
zungskurve oder durch Auftragen der aus der 
konventionellen Darstellung ermittelten Grada ­
tionswerte über der Schwärzung aus 

y= 2, 3 · m · S (z) 

ermittelt werden. 

Bei den BAM- Ver suchen wurden von allen Film­
sorten die Schwärzungskurven im Schwärzungs­
iptervall 0, 5 bis 5, 0 gemessen und daraus sowohl 
die Gradation nach dem T a ngenten- und dem Se­
kantenverfahren als auch der Kontrastkoeffizi ent 
m bestimmt. 

2.3 Granulation 

Eine wichtige der die Bildqualtiät bestimmenden 
Filmeigenschaften ist die Granulation. Eine ein­
fache Methode, Filme nach ihrer Granulation zu 
klassifizieren, ohne die Granulation selbstzum es­
sen, ist der subjektive Vergleich der Filme un­
tereinander und Einordnen in eine Rangliste mit 
dem Auge. Die Filme werden dazu mikroskopisch 
vergrößert und photographiert, von den Negativen 
werden zur Auswertung Abzüge hergestellt. 

Eine ähnliche Methode führt unter Benutzung von 
zweiDia-Projektorenzu Maßzahlen [8]. Dazuwird 
das Negativ eines bestimmten Filmes, z. B. des 
feinkörnigsten, als Bezugsbild mit dem einen Gerät 
an eineWand projiziert, alleübrigenNegativewer­
den mit dem zweiten Gerät nacheinander unter Ver­
änderung des Vergrößerungsfaktors so daneben ab­
gebildet, daß jeweils beideBilder denselben Kör­
nigkeitseindruck ergeben. Der notwendige Ver­
größerungsfaktor oder der Abstand Film - Lein­
wand dient dann als relatives Maß für die Granu-

. lation. 

Vom Auge unabhängige Verfahren sind die quantita­
tive Ermittlung der Granulation aus der mittleren 
quadratischen Schwärzungsschwankung nach Selwyn 
mittels Mikrophotometer u. aus der Messung des 
Wien er .Spektrums [9, 1 0]. Dafür geeignete Meß­
plätze sind zwar für die BAM konzipiert, jedoch 
noch nicht aufgebaut worden, sodaß objektive Gra­
nulationsbestimmungen bisher nicht durchgeführt 
werden konnten. 

2.4 Auflösungsvermögen 

Eine weitere Sinn und Zweck dieser Filmklassifi­
zierung sehr nahekommende Kenngröße ist das 
Auflösungsvermögen eines Röntgenfilmes. Es ist 
sowohl von der Gradation als auch von der Granu­
lation abhängig und wird im allgemeinen mit Hilfe 

von linienhaften Rastern, die aus immer kleiner 

werdenden Rasterelementen zusammengesetzt 
sind, gemessen. Bildet man ein derartiges Raster 
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ab, z. B. ein Rechteckraster , so kann die Struktur 
des Rasterbildes nur bis zu einer bestimmten 
Breite d des Rasterelementes erkennbar sein. 
Diese Breite in pm ist die Auflösungsgrenze, als 
Auflösungsvermögen AVwirddieAnzahl noch auf­
lösbarer Rasterelemente pro Millimeter also 

bezeichnet [11]. 

A V "' _1Q_Q_Q_ 
d 

(3) 

Bestimmt man schließlich die Auflösungsgrenze 
nicht mit dem Auge, sondern mißt die abgebildete 
Rasterstruktur mit ei nem Mikrophotometer aus, 
so führt dies zur Bestimmung der Kontrastüber­
tragungsfunktion [9, 10]. AufderOrdinate wird der 
Kontrast" zwi sehen den hellen und dunklen Streifen, 
auf der Abszisse die H e ll-Dunkel-Period en je Mil­
limeter aufgetragen. Dem Auflösungsvermögen 
entspricht der Punkt der Kurve, bei dem der Kon­
trast unter die Unterschied sschwelle des Auges 
gesunken oder in der Granulation unterg egangen 
ist. 

Bei den bisherigen BAM-Versuchen istwegen des 
noch fehlenden Mikrophotometers die Bestimmung 
der Auflösungsgrenze mittels Ermittlung von 
Kontrastübertragungsfunktionen nicht vorg enom­
men worden. Dagegen fand ein subjektives Ver­
fahren mit Hilfe von Rechteckrastern Anwendung. 
Eine von R. H a lmshaw leihweise zur Verfügung 
gestellte Testplatte besteht aus acht quadratischen 
Rasterfeldern mit je einer Kantenlänge von 8 mm. 
J edes Rasterfeld enthält ein gitterförmiges Netz­
werk (Gold, auf Nickel elektroplattiert), der klein­
ste Gitterabstand beträgt 6, 25 ?• der größte 62,5 ?· 
Die Abbildung der Rasterplatte auf dem Röntgen­
film wird unter dem Mikroskop ausgewertet; je 
nach Granulation und Gradation des jeweils ver­
wendeten Röntgenfilmes wird ein bestimmtes 
Rasterfeld noch befriedigend aufgelöst. Der Git­
terabstand dieses Rasterfeldes dient dann als Maß 
für die Auflösungsgrenze. 

3. Auswahl geeigneter Kenngrößen am Beispiel eines älteren 
Klassifizierungsversuches 

Anläßlich eines ersten 1967 durchgeführten Klas­
sifizierungsversuches [12 J an zwanzig europä­
ischen Röntgenfilmen wurden jeweils die schwär­
zungsahhängige Gradation nach Abschnitt 2. 2, die 
relative Empfindlichkeit nach Abschnitt 2. 1 und 
die relative subjektive Körnigkeit nach Ab schnitt 
2. 3 bestimmt. 

Für die Ermittlung des Gradationsverlaufes wur­
den aus den doppelt-logarithmisch aufgetragenen 
Schwärzungskurven der zwanzig Röntgenfilme der 
Kontrastkoeffizient m ermittelt und mit Hilfe der 
Gleichung (2) die Abhängigkeit der Gradation von 
der Schwärzung bestimmt. Bild 1 skizziert inso- . 
fern das Ergebnis, als der Bereich schraffiert an­
gegeben ist, in dem die Gradationen aller Filme 
verlaufen. Auf der Ordinate ist die Gradation, auf 
der Abszisse die Schwärzung aufgetragen. Wie 
man sieht, unterscheiden sich die Gradationen bei 
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Bild 1 
Die Gradation -y als Funktion der SchwärzungS. Innerhalb des 
schraffiert gezeichneten Bereiches liegen die Gradationswerte 
aller untersuchten Filmtypen 

jeweils einer Schwärzung nur wenig, nämlich vom 
kontrastärmsten bis zum kontrastreichsten Film 
um nicht mehr als 25 '1o. Diese Unterschiede sind 
so gering, da~ unter Berücksichtigung der Me~­
fehler die Aufstellung einer Rangliste, die quan­
titative Abgrenzung von "Gradationsklassen" ge­
geneinander und die Einteilung der Filme in diese 
Klassen fragwürdig wird. Die Gradation kann da­
her bei der Auswahl des Filmtyps für eine Rönt­
genaufnahme nur eine sehr untergeordnete Rolle 
spielen, wie auch ein praktisches Beispiel unmit­
telbar zeigt: Will man, um eine Gradation- bzw. 
Kontraststeigerung von etwa 11 '1o zu erreichen, 
von einem D 7 -Film auf einen D 2-Film über­
gehen, so verlängern sich die Belichtungszeiten 
für den höheren Kontrast um etwa das 16fache. 
Versucht man dagegen die Kontraststeigerung von 
11 '1o bei einem D 7 -Film nur durch Erhöhung der 
Schwärzung zu erreichen, so gelingt dies bereits 
mit einer Verlängerung der Belichtungszeit 
um nur etwa 1 2 '1o. Der Einflu~ der Schwärzung 
aufdieGradationistwesentlich relevanter als der 
Einflu~ des Filmtyps. Die Gradation sollte daher 
für die Klassifizierung von Röntgenfilmen nicht 
herangezogen werden. 

Für die Ermittlung der auf den Gevaert D 7 -Film 
bezogenen relativen Empfindlichkeit mit einem 
Röntgenspektrum von 200 keV Grenzenergie bei 
einer Vorfilterung von 20 mm Eisen wurden alle 
Filme folienlos auf Schwärzung 2, 0 belichtet und 
gleichzeitig in einem Gevaert G 150-Entwickler 
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Die relative Empfindlichkeit (die Zahlen geben relative Belich­
tungszeiten an, bezogen auf Dl), aufgetragen über der relativen 
auf 02 bezogenen subjektiven Granulation 

mit einer Dauer von fünf Minuten bei 20 °C ent­
wickelt. Der empfindlichste Film hatte die Em­
pfindlichkeitszahl 0,19, der unempfindlichste 25,5. 

Die Granulation wurde sowohl von acht Beobach­
tern qualitativ nach dem subjektiven Körnigkeits­
eindruck bestimmt als auch quantitativ nach dem 
obenangegebenen Projektionsverfahren. Zwischen 
beiden Verfahrenzeigte sich gute qualitative Über­
einstimmung. In Bild 2 sind die Ergebnisse der 
Empfindlichkeits- und Körnigkeitsmessungen an­
gegeben; der relative Belichtungszeitfaktor ist 
über dem als Ma~ für die Granulation dienenden 
relativen auf D 2 bezogenen Kehrwert des Ver­
grö~erungsfaktors im doppelt-logarithmischen 
Ma~stab aufgetragen. Die Verteilung der Me~­
punkte bestätigt die allgemein bekannte Tatsache, 
da~ die Granulation um so grö~er ist, je mehr die 
Empfindlichkeit anwächst. Wie man jedoch an der 
Streuung der Me~punkte sieht, die keineswegs nur 
auf Me~ungenauigkeiten beruht, ist diese Bezie­
hung nicht eindeutig_. Es gibt deshalb je nach Ab­
weichung von der Geraden nach der einen oder der 
anderen Seite "günstige" und "ungünstige" Filme . 
Aus diesem Zusammenhang ergibt sich zwanglos 
das Problem der Auswahl der für eine Klassifi­
zierung geeigneten Kenngrö~en. Versucht man 

I nämlich sowohl für die Granulation als auch für die 
Empfindlichkeit die Grenzen zwischen den Film­
klassen zu ziehen, wie er in Bild 2 mit den ge­
strichelten Linien angedeutet ist, so bilden die sich 
ergebenden rechteckigen Kästchen die Filmklassen 
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I bis IV. Wie man jedoch sieht, fallen einige Fil­
me heraus; siekönnten nurdann eingeordnet wer­
den, wenn man das Gewicht der einen K e nngröl3 e 
gegenüber der anderen vernachlässigt. Die Unmög­
lichkeit, alle Filme einheit li c h unter Berücksich ­
tigung a ll er Kenngröl3en einzuordn e n, wird noch 
krasser, wenn man zu den hier genannten zwei 
G röl3en noch eine dritte dazunimmt. Es wurde da­
her seinerzeit dem Fachnormenausschul3 vorge­

schlagen, entwed er di e Zahl der zu wäh l enden Kenn­
gröl3en auf ei n e - zum B eis pi el aufdie Granulation -
zu beschränken, oder aus mehreren Kenngröl3en 
dur ch Produkt- oder Q uotie nt enbi ldung einen neuen , 
d en jeweiligen Filmtyp kennzeichnenden Index zu 
bild en, na c h dem die Klassifizierung durchgeführt 
wird. Da s letztere V erfahr e n hätte den Vorteil, d al3 
die ·ei nz e ln en Kenngröl3en je nach ihrer Bedeutung 
für die Bildgüte mit unterschiedlichen G ewichte n 
versehen werd en können. Der Fachnormenausschul3 
bes chlol3, die Klassifizierung m it zunächst nur 
einer Kenngröl3e vo rzunehm en, nämlich mit Hilfe 
d e r Granulation. Di e Empfindlichkeit sollte ni cht 
her angezogen werden, wei l s i e 

1.) mehr eine di e Wirt schaftli chkeit e ines Filmes 
beurteilende a l s eine die Bildgüte e iner Auf­
nahme charakteris i erende Gröl3e und 

2. ) mit d er di e Bildqualität bestimmenden Granu­
l a tion zu schlecht korreliert ist, um anstelle 
der Granulation für Filmklassifizierungs­
zwecke benutzt werden z u kö nn en. 

P a r a ll e l zu den Di sku ssionen i m D eut sc h e n Fach­
normenausschul3 wurd e n a uch aus d em Ausland B e ­
mühungen bekannt, ein geeignetes Filmklass ifi­
z ierungs sys t em zu finden. So wurd e vo n Pola nsky 
und Criscuolo ein System vorgesc hlagen [13], bei 
dem der Quotient a us d e r Gr ada tion und d er Em­
pfindlichkeit als Index herang ezogen wird. In Eng­
land bemüht sich - wie bereits erwähnt -
R. H a lmshaw um e ine Klassifizierung mit Hilfe 
der Bestimmung des Auflösungsvermöge ns an 
Hand von R as tern. Da auch di ese beid e n Verfa hr en 
zur Z e it aktueller Bestandteil der Diskussionen 
im IIW sind, hat die BAM in dies em Jahre eine 
erneute Klassifizi erung sowohl nach d e r Kenngröl3e 
Granulation, a ls a uch mit Hilfe der b eid e n anderen 
V e rfa hren vorg e nommen und für das Gesamter­
gebnis herangezogen. D a rüber soll im folgenden 
beri c htet werden. 

4. Neuere Klassifizierungsversuche nach verschiedenen Verfahren 

4.1 Klassifizierung nach der subjektiven Granulation 

Von d e n in d e r Tabelle 3 aufgeführten Film e n wur­
de mit einem Röntgenspektrum von 300 keV Grenz­
e nergie, 20 mm Eisenvorfilterung und mit Blei­
folien je eine Aufnahme auf Schwärzung 1, 8 her­
gestellt. Die Filme wurden unter den in Abschnitt 
3 angegebenen Standardbedingungen entwickelt und 

anschliel3end mikroskopisch vergröl3ert, auf Doku­

mentenfilm abphotographiert und zu Kleinbilddias 
verarbeitet. Mit d e m im Abschnitt 2. 3 a ngeg e benen 
Verfahren mittels zweier Dia-Proj ektoren wurde 
eine relative Granulationszahl bestimmt. Hierzu 
dient e der G evaer t-Film D 2 in dem einen Pro-
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Agfa -G evaert DuPont -Adox Kodak 

D 2 M 1* R 

*** D 4 M 2 MX 

D 5 M 3 M 

D 7 NDT 45** T 

D 10 NDT 55 AA 

NDT 65 KX *** 
NDT 75 

* Herstellung inzwischen eingestellt 

** z. Z. nicht auf dem Markt 

*** Englischer Kodak-Filmtyp 

Tabelle 3 
Nach Herstellern geordnete Röntgenfilmtypen, die 1970 für 
BAM-Kiassifizierungsversuche herangezogen wurden 

j ekt or als Standard. Die übrigen Filme wurden 
mit Hilfe des zweit en Projektors durch Variation 
des Abstandes zur Leinwand auf gleichen Granu­
lationseindruck gebracht. Di e auf den Abstand 
Film - Leinwand von D 2 bezogenen Kehrwerte der 
Abstände der übrigen Filme sind die relativen Gra­
nulationszahlen Grel· Di e über die Auswertungen 
verschiedener P ersonen gemitt elten Ergebnisse 
sind in Bi l d 3 angegeben, wo Grel über den unter ­
suchten Filmtypen aufgetragen ist. Di e Reihen­
folge ist gemäl3 der in Bild 4 gewählt. Vergleicht 

Bild 3 
Die subjektive Granulation Grel (relative Kehrwerte der Abstän­
de Film-Leinwand, bezogen auf D2), aufgetragen über den Film­
typen. Die Reihenfolge der Filme auf der Abszisse ist identisch 
mit der von Bild 4 

manjedoch an Hand der Bilder 2 und 3 die 1967 ge­
fundenen G ranulations zahlen mit d en neuen Werten 
z . B. für die Filme D 2, D 4, D 7 u. D 10, so fin­
det man Abweichungen, die nur mit F ehlern des 
Verfahrens erklärbar s ind. Standen die Granu-



lationszahlen des Versuches 1967 in einem Ver­
hältnis von D 2 : D 4 : D 7 : D 1 0 " 1 : 2, 2 : 5 : 1 0 
in sehr guter Übereinstimmung mit objektiven 
Granulationsbestimmungen durch Messung der 
Wiener Spektren von Borcke u. Robakowsky [14], 
so e r gibtderneue Versuch D 2: D 4 : D 7: D 10" 
1 : 1, 35 : 2, 25 : 3, 4. Die mit diesem subjektivem 
Verfahren errei chbare Reproduzierbarkeit scheint 
a lso schlecht zu sein, wahrscheinli ch bedingt vor 
allem durch die Unsicherheit der auswertenden 
P ersonen bei der jewei ligen Entscheidung üb er die 
Gleichheit zweier Gr anulati onseindr ü cke, aber 
a uch durch die unterschiedliche Qua lität der mit 
mikroskopischer Vergrößerung erzeugten Dias. 
T a t sächli ch war bei dem neuen Klassifizierungs­
ve rsu ch ke ine der P ersonen mit der Auswertung 
vertraut, die a n der älteren Klassifizierung teil­
genommen hatten. D as Verfahren kommt d emnach 
nur in B e tr acht, wenn es gelingt , durch wesent­
liche Änderungen der Vergrößerungs- und Aus­
we rt etechnik die Reproduzierbarkeit der Ergeb­
nis se zu verbessern. 

4.2 Klassifizierung nach dem Verfahren von Polansky und 
Criscuolo 

Das im Abschnitt 3 berei t s e r wähnte Klassifizie­
rungsverfahren von P o l ansky und Criscuolo sieht 
vor, einen Filmindex aus dem Quotienten von Gr a ­
dation und Empfindlichkeit zu bilden. Je kleiner 
di e Empfindlichkeit und je g röß er die Gradation, 
um so größer i s t d as Auflösungsvermögen und a u c h 
der so gebild ete Filmindex. Al s Maß für die Gr a ­
dationwird die Stei gung der Sekante durchz wei 
Schwärzungen s 1 und s

2 
de~ Schwärzungskurve ge­

nomm e n, als M a ß für die Empfindli chkeit dient di e 
Ionendosi s in Röntg e n , di e nötig ist , um einen 
Film b ei vorgegebener Strahl e n qualität und vor­
gegebenen Aufnahmebedingungen auf d e n Mitt e l­
wert1 /2 · (s 1 + s

2
) zubelichten. D adi e Grada tion 

von Film zu Film - wiebereits festg estellt- sich 
nur relativ wenig ändert, wird e ine Uberbewer- . 
tung der Empfindlichkeitbei der Bildung des Film­
index dadur c h ve rmi eden, daß di e Empfindlichkeit 
bzw. die Dosis nicht linear, sonde rnmitder Wur­
zel in den Quotienten eingeht. Da di e N eigung der 
SekantedurchS1 undS 2 g leichderNeigungder 'Th.n­
gentedur c hde nMittelwert1 / 2 · (s 1 + s 2)ist , l au ­
tet der Filmindex nach Polansky und Criscuolo 

(4) 

Für di e BAM-Klassifizi e rungsve rsuche an den 
Filmen nac h Tabell e 3 w urde dieses Verfahren bei 
den Schwärzungen 1, 5 und 3, 0 angewendet (Rönt­
genspektrum 300 keV Gr enzenergie, 20 mm Fe­
Filterung, Pb-Folien). Die Ergebnisse für S" 3 
sind in Bild 4 a ngeg eben , wo 11 3 üb e r di e Filmtypen 
in aufsteigender Reihenfolge aufgetrag en ist. Man 
erkennt ziemlich d eutlich gegeneinander abge­
grenzte Filmgruppen, weshalb die ses Verfahren 
als sehr geeignet erscheint. Für di e Bestimmung 
relativ e r Unterschied e zwischen den einzelnen 
Filmenist dies auch der Fall, jedochnichtfür ab­
solute Zahlenwerte , da deren Reproduzierbarkeit 

schlecht ist. Der Grund hierfür liegt in dem star-
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Bild 4 
Der Quotient 7J gemäß GI. (4), aufgetragen über den Film typen. 
Die Reihenfolge der Filme wurde nach ansteigendem 11 festgelegt 

ken Einfluß auf die B es timmung der Empfindlich­
keit, den die Entwi cklungsbedingung e n u. die je­
weilige Emulsion d es Filmes, die Aufnahm ean ­
ordnung, die Streustrahlenverhältniss e in der Um­
gebung der Versuchsanordnung, die Strahlenqua­
lität, das Dosi smeß ge r ät und die M eßvorschr i ft 
für di e D osismessung a usübt . 

4.3 Klassifizierung mit Hilfe von Raster-Aufnahmen 

Mit Hilfe der in Abschnitt 2. 4 beschriebenen Ra­
ster wurden alle Film e d e r T abe ll e 3 mit ein em 
Röntg e n spektrum der Grenzenergie 30 keV (Fe inst­
fokusröhre) ohne Folien und ohne V or filterung bei 
äußerst kleiner geometrischer Unschärfe (Film­
FokuE!-Ab stand 1250 mm) aufdieSchwärzung S:: 2 
belichtet. D as Ra ster lag dabei zwischen Kass e tt e 
und Film direkt auf der Emulsion sober fläche. Nach 
der Entwicklung unter Standardb edingungen wurde 
bei jedem Film die Qualität jedes derjeweils acht 
Rasterabbildung e n unter dem Mikroskop nach ei­
nem Notensystem 1 (sehr gute Erk ennb a rk eit des 
Gitterwerks ) bis 6 {verschwindende Erkennbarkeit 
d es Gitt e rwerks) beurteilt. Für jeden Film wurde 

"\ 
"'-

._.. _____ ~~ 
2 

I ~ + 
I I>-l 

5 

25 50 75 100 
Anzahl der Rasterelemente pro mm 

Bild 5 
Die Benotung der einzelnen Rasterfelder, aufgetragen über der 
Anzahl der Rasterelemente pro Millimeter des jeweiligen Raster· 
fe/des. Die gestrichelt gezeichneten Linien deuten die Ermittlung 
des Auflösungsvermögens an 
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anschließend die Note über der jeweils dazugehö­
rigen Anzahl von Rasterelementen pro Millimeter 
aufgetragen. Ein Beispiel ist in Bild 5 für den 
Gevaert-Film D 5 angegeben. Durch die zu zuneh­
menden Rasterelementen pro Millimeter hin ab­
fallenden Punkte wurde eine sie verbindende Kur­
ve gezogen und an dieser Kurve willkürlich für den 
Ordinatenwert 3, 5 der entsprechende Abszissen­

wert aufgesucht (siehe gestrichelte Linie in Bild 5); 
die in dieser Weise ermittelten Auflösungsvermö­
gen sind in Bild 6 über den Filmtypen aufgetragen. 

80 80 

FilmfJptn 

Bild 6 
Das Auflösungsvermögen AV, aufgetragen über den Filmtypen 
Die Reihenfolge der Filme auf der Abszisse ist identisch mit der 
von Bild 4 

Man erkennt, daß auch mit diesem Klassifizie­
rungsverfahren im Prinzip eine Abstufung der Fil­
me möglich ist. Wenn es durch eine feiner-e Stu­
fung der Gitterabstände und durch eine sicherere 
Festlegung der Benotungen verbessert wird, ist es 
von den bisher in der BAM unter suchten V e rfahren 
das für Filmklassifizierungen geeignetste. Denn 
es istvon Einflüssen der Entwicklungsbedingungen 
und der Aufnahmeanordnung weitgehend unabhän­
gig, vor allem aber gibt es mit dem Auflösungs­
vermögen quantitativ die Eigenschaft eines Rönt­
genfilmes an, die für den Zweck der Klassifizie­
rung -der Staffelung der die Bildqualität bestim­
menden Parameter - die direkteste Aussagekraft 
hat. 

5. Ergebnis der Filmklassifizierung für Entwurf DIN 54 111 

Vergleicht man an Hand der Bilder 3 , 4 und 6 die 
Ergebnisse der im Abschnitt 4 beschriebenen Klas­
sifizierungen nach den drei voneinander unabhän­
gigen Verfahren miteinander, so stellt man hin­
sichtlich der aus den Grer, Tj T und AV-Werten sich 
ergebenden Filmreihenfolgen eine ziemlich gute 
Ubereinstimmung fest. Zwar sind an einzelnen 
Stellen nahe beieinander liegende Filme in der Rei­
benfolge bisweilen vertauscht, die gröbere Diffe­
renzierung jedoch nach einzelnen Filmgruppen 
kommt bei allen drei Verfahren in der gleichen 
Weise heraus. Diese Ubereinstimmung ermög­

licht eine sichere Angabe von Grenzen zur Abstu-

16 

fung der einzelnen Filmklassen. Zieht man diese 
Grenzen so, wie sie mit den gestrichelten Linien 
in den Bildern 3, 4 und 6 eingezeichnet sind, so 
stimmt die Filmklassenzugehörigkeit der ein­
zelnen Filme nach allen drei Verfahren überein. 
Diese Art der Einführung von Grenzen zwischen 
den Filmklassen erscheint zunächst zwar sehr 
willkürlich, entspricht aber in der hier vorge­
nommenen Weise durchaus den Uberlegungen des 
Normenausschusses über die Zuordnung der zur 
Zeit auf dem Markt befindlichen Filme zu den im 
Entwurf DIN 54 111 angegebenen Prüfklassen. 
Trägt man den Index T] 3 fürdieeinzelnen Filmtypen 
über ihrem Auflösungsvermögen AV auf, so er­
gibt sich der in Bild 7 gezeigte Zusarrnnenhang. 
Er ist ähnlich dem in Bild 2 gezeigtem, dennT] 3 
wird wesentlich durch die Empfindlichkeit, AV 
durch die Granulation bestimmt. Die Bildung von 
Filmgruppen wird in Bild 7 besonders deutlich 
(schraffiert gezeichnete Kreise) und läßt eine 
Abgrenzung der Filmklassen noch sicherer durch­
führen als nach den Bildern 3, 4 oder 6. Bemer­
kenswert in Klasse II ist die Untergruppe, die die 
Filme D 5, T und NDT 65 bilden, die unwillkür­
lich zu einer feineren Unterteilung der Filmklas­
sen verleitet. Weitere Aussae:en erlaubt Bild 7 
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Bild 7 
Die 11·Werte von Bild 4, aufgetragen über den zu den jeweiligen 
Filmtypen gehörenden AV·Werten von Bild 6. Die gestrichelt ge­
zeichneten Kreise deuten Filmgruppierungen an, die römischen 
Zahlen die Filmklassen gemäß Entwurf DIN 54111 



Hersteller Klasse I 

Agfa-Gevaert D 2 

DuPont -Schleussner --

Kodak R 

Tabelle 4 
Ergebnisse der ersten offiziellen SAM-Klassifizierung von Rönt­
genfilmen gemäß Entwurf DIN 54111 Nov. 1970 

vorläufig nicht, de~n1') 3 ist mit Röntgenstr ahlen 
von 300 keV Grenzenergie, A V mit Röntgenstrahlen 
von 30 keV Grenzenergie bestimmt worden. 
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Bekanntmachung der Zulassung von pyrotechnischen Gegenständen 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBl I S. I358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 20 vom 3. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Nr. 195 Rauchpulver, weiß 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers : Oskar Lünig 

Pyrotechnische Fabrik 
7 Stuttgart-Möhringen 
Im Beigart 1 

Herstellungsstätte : 7 Stuttgart-Möhringen 
Im Beigart I 

Zulassungszeichen : BAM - PT 1 - 000 I 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusä tzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die Verwendung zu 
versehen: 

Feuergefahrlich' Trocken und kühl lagern' 
Bei Verwendung in geschlossenen Räumen sind Atemschutzge räte 
zu benutzen. 
Gebrauchsanweisung: Wird auf Blech oder sonstige feuerfeste Un­
terlage geschüttet und angezündet. Nach Anzünden sic h rasch ent­
fernen, Rauchpulver nebelt schnell ab. 

Berlin-Dahlem. den 3. 9. 1970 

Der Präsiden t der 
Bundesa nstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. · I ng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. I 358) und § I4 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 2 I vom 
II. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Nr. 196 Rauchstein " Fuma" 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Oskar Lünig 

Pyrotechnische Fabrik 
7 Stuttgart-Möhringen 
Im Beigart I 

Herstellungss tätte: 7 Stuttgart-Möhtingen 
Im Beigart I 

Zulassungszeichen: BAM - PT 1 - 0003 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Feuergefährlich! Trocken und kühl lagern' 
Bei Verwendung in geschlossenen Räumen sind Atem­
schutzgeräte zu benutzen. 

Gebrauchsanweisung: 
Deckel abnehmen, Preßling durch Umstülpen des 
Bechers auf feuerfeste Unterlage ste ll en und an 
der schwarzen Zündschnur en tzünden' 

Berlin-Dahlem, den II. 9. 1970 

18 

De r Präsiden t de r 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. lehr 

I 
I 
I 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezembe r 1969 (BG BII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 37 vom 19. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand tum Vertrieb, zum Obe rlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen . 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Thermit-Zünder 

Comct-Ap paratcbau GmbH 
285 Bremcrhaven I 
Vicländer Weg 147 

Herstcllungsstätte: 285 ßremerhavcn I 
Vicländer Weg 147 

Zulassungszcichcn : BAM - PT 1 - 0002 

Auflagen und Bedingungen : 

Zusatzlieh zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen· 
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die Verwendung zu 
versehe n: 

Nur zur Einleitung der Thennit(R).Reaktion verwenden' 
An offener Flanune entzünden und umgehend ca. 5 em tief in die 
Schwe ißmasse tauchen. 

Berlin-Dahlem, den 19. 8. 1970 

Der Präs iden 1 der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. H. T reumann 

- - -- -:- - -- -- -- - - - - - - - - - - - - - - - - ·- - - -- - - --- - ---- - - ----
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Auf Grund von § 4 de s Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durchftih­
rung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBI I S. 2394) wurde mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. SO vom 2. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyro­
technische Gegenstand zum Vertrieb , zum Oberlassen an andere und zur Ver­
wendung zugelassen. 

Bezeichnung: Arrcx - Patrone 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

Herstellungsstätte: 7121 Cleebronn 

Zulassungszeichen : BAM - PT 1 - 0005 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis flir die Verwendung zu versehen: 

Zur Beachtung: Die Patronen sind lagerbeständig und bei genauer Befolgung 
dieser Weisungen gefa hrl os zu handhaben. 
Die Abbrandschlacke ist hochgißig' Das durch Feuchtiglseit hieraus entste· 
hende Gas, Phosphorwasserstoff, ist ein starkes Atemgift; dal1er größte Vor­
sicht! Warnzeichen ist der knoblauch- und karbidähnliche Geruch des Gases. 
'Feüe'rsicher lagern! Unbeabsichtigt in Brand geratene Patronen, aus denen 
sich das Giftgas ebenfalls entwickelt. nicht mit Wasser löschen, sondern mit 
Sand abdecken. 
Nur flir den Freilandgebrauch, wobei keine Brände entstehen dürfen. Nicht 
im Wald , am Waldrand (ein Geländestreifen von5 mBrei te bis zum Standort 
der ersten Bäume) oder im Parkgelände mit Rohhumusbelag des Bodens an­
wenden! 
Benutzung in und an Gebäuden sowie du rch Personen unter 18 Jahren un­
zulässig,_ 

I. Patrone durch Anstreichen de.s Zündkopfes an der Reibflache einer Zünd­
holzschachtel vom Körper wegfuhrend entzünden, brennende Patrone so­
fort in geöffneten Wühlmausgang möglichst tief einfUhren. 

2. Öffnungen ohne Beschädigung des Ganges verschließen, nicht zu trete n. 
3. Je nach Ausdehnung des Baues I bis 3 Patronen verwenden. 
4. Die Gasentwicklung dauert 12 bis 24 Stunden. Gänge frühestens nach 

2 Tagen öffnen. 

Berlin-Dahlem, den 2. 9. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt fur Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBll S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchft.ihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezern ber 1969 
(BGBl I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 5 1 vom 
II. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungss tätte: 

Zulassungszeichen: 

Zündlieht für Deutz Gasturbine T 16 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depy fag 
7 1 21 Cleebronn 

712 1 Cleebronn 

BAM - PT 1 - 0006 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

I. Zündlicht im Halter befestigen 
2. Zündkopf an Reibfläche en tflammen 
3. Ohne Verzug brennendes Zündlicht in die Zündverschrau­

bung einführen 
4. Verschraubung durch Rechtsdrehen fest verschließen 
5. sofort starten. 

Ber!in-Dahlem, den II. 9. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r i 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 62 vom 
25. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb,zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Rauchpulver, schwarz 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel I 

56 Wuppertai-Ronsdorf 
Am Flügel I 

BAM - PT I - 0008 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschrie benen Kennzeichnung 
ist der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen 
Hinweis ftir die Verwendung zu versehen: 

In Streifen von 0,5 maufeine feuerfeste Unterlage 
ausschütten. Zündschnur an einer Seite einlegen. 
Am freien Ende entzünden und sich rasch entfernen. 
Niemals unausgestreut entzünden! Kühl und trocken 
lagern. Nur im Freien verwenden. Gesamten Inhalt 
geöffneter Tüten sofort verbrauchen! 

Berlin-Dal1lem, den 25. 9. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

I 
I 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosior.sgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung ·zur Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBI I S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 52 vom 19. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

SOS-Warnfeuer Sicherheitsfackel 

pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog- H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ron sdorf 
Am Flügel I 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel! 

Zulassungszeichen: BAM - PT 1 - 0007 

Auflage und Bedingu.ngen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Am Markierungsstrich in Öse des beigegebenen Drahtaufstellers 
einsetzen und schräg auf den Boden stellen. 
Schutzhülse abziehen und mit der daran befindlichen Reibfläche 
den s.ichtbar werdenden Reibkopf anreiben. 
Brennende Warnfeuer nicht achtlos wegwerfen {Brandgefahr'). 
Trocken aufbewahren' Brenndauer ca. 20 Minuten. 

Berlin-Dahlem, den I 9. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. H. T r e u m a n n 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefäh rliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
führung dieses Gesetzes vom 23 . Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassu ngsbescheid Nr. 63 vom 17. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Rauchpu lver, grau , Artikel 59 

pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
5208 Eitorf/Sieg 
Bogestr. 54 

5208 Eitorf/Sieg 
Bogestr. 54 

BAM - PT 1 - 0009 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Gebrauchsanweisung: 
Man schütte das Pulver auf ein Blech. Bt iliegende Zündschnur mit 
einem Ende in das ausgeschüttete R.wchpulver stecken. Am freien 
Ende entzünden. Sich rasch entfernen. 

Oder: Man beläßt das Pulver in dem Beutel, stecke die Zündschnur 
hinein und entzünde diese. 

Beim Abbrennen des Rauchentwickler; kann eine kurze intensive 
Rauchentwicklung mit größerer Hitze- und Flammenerscheinung 
entstehen. Wegen Rußbildung und korrosiver Wirkung nur im 
Freien verwenden. Nicht in der Nähe von brennbaren Objekten 
und Gegenständen verwenden. Rauchentwickler auf großer feuer­
sicherer Unterlage abbrennen. In einem getrennten Raum allein 
lagern. Kühl und trocken lagern. Gesamten Inhalt geöffneter Tü­
ten sofort verbrauchen! 

Berlin-Dahlem, den 17. 9. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. · lng. 1. Z e h r 

19 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefäh rliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit de m Zulassungsbesch eid Nr. 64 vom 
25. 9. 1970 d er nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stan d zurr, 'v'crt:ieb.zum C'.Jcrlassen a n andere und zu r Verwendung 
zugdassen. 

Bezeichnung: Rauchpulver, weiß 

Name (Firma) und Sitz 
des Hers tellers: Pyrotechnische Fabriken 

Hand Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppe rtal-Ronsdorf 
Am Flügel I 

Herstellungss tätte: 56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel I 

Zulassungszeichen: BAM - PT 1 - 0010 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu de r sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung 
ist der Gegenstand mit dem nachs teh e nd angege bene n 
Hinweis fur die Verwendung zu versehen: 

In Streifen von mindestens 0,5 maufeiner feuerfes te n Un­
terlage ausschütten. Zündschnur an einer Seite einlegen. 
Am freien Ende entzünden und sich rasch entfernen. 
Niemals unausgeschütte t anzünden! Kühl und trocke n 
lagern. - Nur im Freie n verwenden. Gesamten Inhalt 
geöffneter Tüte n sofort verbrauchen! 

Berlin-Dahlem , den 25. 9. 19 70 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialpriifung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefäh rliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember I 969 (BGBI I S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 66 vom 17. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Rauchpulver, weiß, Artikel 59 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Pyro-Chemie 

Hermann Weber & Co. GmbH 
5208 Eitorf/Sieg 
Bogestr. 54 

Herstellungsstätte : 5208 Eitorf/Sieg 
Bogestr. 54 

Zulassungszeichen: BAM - PT1 - 0012 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gege n­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis flir die Verwendung zu 
versehen: 

Gebrauchsan we isu ng: 
Man schütte das Pulver auf ein Blech. Beiliegende Zündschnur mit 
einem Ende in das ausgeschüttete Rauchpulver stecken. Am freien 
Ende entzünden. Sich rasch entfernen. 

Oder: Män beläßt das Pulver in dem Beutel, stecke die Zündschnur 
hinein und entzünde diese. 

Beim Abbrennen des Rauchentwicklers kann eine kurze intensive 
Rauchentwicklung mit größerer Hitze- und Flammenerscheinung 
entstehen. Wegen Rußbildung und korrosiver Wirkung nur im 
Freien verwenden . Nicht in der Nähe von brennbaren Objekten 
und Gegenständen verwenden. Rauchentwickler auf großer feuer­
sicherer Unterlage abbrennen. Jn einem getrennten Raum allein 
lagern. Kühl und trocken lagern. Gesam ten Inhalt geöffneter Tü­
ten sofort verbrauchen! 

Berlin-Dahlem, den 17. 9. I 970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.· Ing. J. Zeh r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBI I S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 65 vom 16. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zu r 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichn ung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstät te: 

Zulassungszeichen: 

Rauchpulver, schwarz, Artikel 59 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
5208 Eitorf/Sieg 
Bogest r. 54 

5208 Eitorf/Sieg 
Bogestr. 54 

BAM - PT I - 00 II 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennze ichnu ng ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Gebrauchsanweisung: 
Mau schütte das Pulver auf ein Blech. Deiliegende Zündschnur mit 
einem Ende in das ausgeschüttete Rauchpulver stecken. Am freien 
Ende entzünden . Sich rasch entfernen. 

Oder: Man beläßt das Pulver in dem Beutel , stecke die Zündschnur 
hin ein und entzünde diese. 

Beim Abbrennen des Rav c;hentwicklers kann eine kurze intensive 
Rauchentwicklung mit größerer Hitze- und Flammenerscheinung 
entstehen . Wegen Rußbildung und korrosiver Wirkung nur im 
Freien verwenden. Nicht in der Nähe von brennbaren Objekten 
und Gegenständen verwenden. Rauchentwickler auf großer feuer· 
sicherer Unterlage abbrennen. In einem getrennten Raum allein 
lagern. Kühl und trocken lagern. Gesamten Inhalt geöffneter Tü­
ten sofort ve rbrauchen! 

Berlin-Dahlem, den 16. 9. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J . Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes übe r explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 13 58) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbesch eid Nr. 85 vom 
25. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb ,zum überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen . 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstell ungss tä tte: 

Zulassungszeichen: 

Pecomax-Gaspatrone 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim 

6719 Göllheim 

BAM - PT 1 - 0013 

Auflagen und Bedingunge n: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Ke nnzeichnung 
ist der Gegenstand mit dem nachstehend angege benen 
Hinweis ftir die Verwendung zu versehe n: 

Verschluß öffnen, Zündschnur anzünden. Zündstelle 
vom Körper weghalten. Warten bi s Brandsatz zündet. 
Brenne nde Patrone sofort von Hand direkt in die 
Gangöffnung - Brandsatz nach vorn - einfUhren, 
Erd loch zu treten. 

Patrone stets trocken und vor Feuer geschützt 
aufbewahre n. Bei Brand in geschlossenen Räumen 
bes teht Ve rgiftungsgefahr. 

Berlin-Dahle m , den 25. 9 . 1970 

De r Präside nt der 
Bundesans talt ftir Materialprtifung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 



AufGrund von§ 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969(BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Verord­
nung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 99 vom 
16. I 0. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb. zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Finna) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Fuchsbaubegasungsladung 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
712 1 Cleebronn 

712 1 Cleebronn 

BAM - PT 1 - 0014 

Auflagen und Bedingungen: 
Zusätzlich zu der sonst vorgesch riebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu ve rsehen: 

Gebrauchsanweisung: 
I. Ladung der Schachtel entnehmen. 
2. Zünderdrähte en !falten. 
3. Ladung mit Stab oder sonstige n Hilfsmitteln in Bau einfuhren. 
4. Röhre in bekannter Weise verschl ießen und Isolation von den 

herausragenden Zünderdrahtenden entfernen. 
5. Ladung zünden durch Anlegen der freien Drahtenden an die 

Pole einer Taschenlampenbatterie. 

Achtung! Verbrannte Ladungen erzeugen bei Einwirkung von 
Feuchtigkeit, insbesondere Wasser, giftiges Phosphorwasserstoff­
gas, erkenntli ch an einem knoblauchartigen Geruch. Präparat 
brandsicher lagern' 

Ungewollt in Brand geratene Ladungen nicht mit Wasser, sondern 
mit trockenem Sand löschen und im Freien tief vergraben! 

Berlin-Dah lem, den 16. I 0. 197 0 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. I 358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zu r Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 136 vom 
14. 12. 197 0 der nachfolgend bezeicimete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb ,zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herste lle\s: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Multa-Fuma-Rauchkörper, 500 g 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7 121 Cleebronn 

7121 Cleebronn 

BAM - PT 1 - 0017 

Auflage n und Bedingunge n: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Körper auf un hrennbare Unterlage wie Blech, Stein etc. 
stellen, Schutzhülse abziehen und an der Stoppine an­
zünden. Trocken, in Blechbehältern und feuersicherem 
Raum lagern , da bei Feuchtigkeitsaufnahme Selbstent­
zündung möglich. Bei Verwendung in geschlossenen 
Räumen Atemschutzgerät trage n! Abgabe an Personen 
unter 18 Jahren verboten. Nur für den vorgesehenen 
Zweck zu verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 14. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. K.- H. S wart 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 135 vom 
I I. 12 . 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Multa-Fuma-Rauchkörper, I 00 g 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

71 21 Cleebronn 

BAM - PT1 - 0016 

Au flagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwen dung zu versehen: 

Körper auf un hrennbare Unterlage wie Blech, Stein etc. 
stellen, Schutzhülse abziehen und an der Stoppine an­
zünden. Trocken, in Blechbehältern und feuersicherem 
Raum lagern , da bei Feuchtigkeitsaufnahme Selbstent­
zündung möglich. 

Bei Verwendung in geschlossenen Räumen Atemschutz­
gerät tragen! Abgabe an Personen unter 18 Jahren ver­
boten. Nur flir den vorgesehenen Zweck zu verwenden! 

Berlin-Dahlem, den I 1. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. K. - H. S w a r t 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25 . August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 141 vom 
I 0. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Elektrische Farbschußpatrone 

Dynamit Nobel AG 
521 Troisdorf 

521 Troisdorf, Abt. Zündhütchenfabrik 

BAM - PT I - 00 I 8 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Die Farbschußpatrone muß zuerst in das Rohr der Vorrich­
tung am Fahrzeug eingesetzt werden, bevor die Zuleitungs­
drähte an den Stromkreis angeschlossen werden. Vor dem 
Verbinden der Zuleitungsdrähte mit den beiden Anschluß­
polen ist die Spannungsfreiheit dieser Pole zu prüfen! 

Vorsicht! Die Farbschußpatronen erhalten bei der Zün­
dung einen heftigen Rückstoß! 

Berlin-Dahlem, den 1 0. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBl I S. I358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zu r Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBl I S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 38 vom 24. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstä tte: 

Name (Fi rma) und Sitz 
des Einftihrers: 

Zulassungszeichen: 

Wunderkerze 

Societe Pyragric 
Rillieux/ Rhone 
Frankreich 

Rillieux/Rhone 
Frankreich 

Georg Korfmachcr 
8 München 90 
Ohlmüllerst r. 9 

BAM · P I · 0002 

AuOagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennze ichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinwe is ftir die Verwe ndung zu 
versehen: 

Gegenstand waage recht am freien Drahtende halten und am 
anderen Ende entzünden . 

ßerlin-Dah1em , den 24. 7. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. · I ng. J . Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über ex plosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGB11 S. 1358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ftih rung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 ( BGBll S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 16 vom 8. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Obe rlasse n an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Silberkreisel 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Pyro-Chemie 

Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

Herstellungsstätte: 5208 Eitorf/Sieg 

Zulassungszeichen: BAM · P I · 0009 

Au Oagen und Bedingungen: 

Zusä tzlich zu der sons t vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebe nen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Silberkreisel mit der Halbkugel nach unten auf den Boden legen. 
Zündschnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dah1em, den 8. 7. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. . lng. J. Zeh r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August I 969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23 . Dezember 1969 (BGBl I S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 15 vom 2. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnisc he Gegenstand zum Vertrieb, zum Obe rlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeich nung: Bengalische Fackel (Stick) 

Name (Firma) uns Sitz 
des Herstellers: Pyro-Chemie 

Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

Herstellu ngsstätte : 5208 Eitorf/Sieg 

Zulassungszeichen : BAM . P I · 0006 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gege n­
stand mit dem nachstehend angegebe nen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Fackel waagerecht am freie n Holzende halten und am anderen 
Ende entzünden. 

Nicht gegen den Wind halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlcm, den 2. 7. 1970 

Der Präsident der 
Bu ndesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBl I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBl I S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 17 vom 8. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) uns Sitz 
des Herstellers: 

Goldkreisel 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

Herstellungsstätte: 5208 Eitorf/Sieg 

Zulassungszeichen: BAM · P 1 · 0011 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Goldkreisel mit der Halbkugel nach unten auf den Boden legen. 
Zündschnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 8. 7. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Z e hr 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August !969 (BGB!l S. !358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23 . Dezember 1969 (BGBI I S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 44 vom 27. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) uns Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstä tte: 

Name (Firma) und Sitz 
des Einftihrers: 

Amorces-Band 

SociCte Pyragric 
Rillieux/Rhßne 
Frankreich 

Rillieux/Rhßne 
Frankreich 

Georg Korfmacher 
8 München 90 
Ohlmüllerstr. 9 

Zulassungszeichen: BAM - PI - 0013 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis flir die Verwendung zu 
versehen: 

Nur flir Kinderpistolen. Nicht in Gesichtsnähe verschießen. 

Berlin-Dahlem, den 27. 7. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Zeh r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 45 vom 27. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Name (Firma) und Sitz 
des Einflihrers: 

Amorces-Blättchen 

Societe Pyragric 
Rillieux/Rhone 
Frank reich 

Rilieux/Rhone 
Frankreich 

Georg Korfmache r 
8 München 90 
Ohlmüllerstr. 9 

Zulassungszeichen: BAM - PI - 0016 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis fur die Verwendung zu 
versehen: 

Nur flir Kinderpistolen . Nicht in Gesichtsnähe verschießen. 

Berlin-Dahlem, den 27. 7. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

---- ---- ----- ---- --- ----------------- - ------~--- --------- -- ---------------------------- -- --

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August !969 (BGBII S. 1358) und§ !4 der Zweiten Verordnung zur Durch­
flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 68 vom 7. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Bengalfackel, grün 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

BAM - PI - 0018 

Auflagen und Bedingungen: 
Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis flir die Verwendung zu 
versehen: 

Bengalfackel waagerecht am freien Holzende halten und an 
anderen Ende entzünden. 

Nicht gegen den Wind halten. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 7. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- lng. J . Zeh r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 69 vom 7. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Diamant-Bengalfackel, rot 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerl1aven I 
Vieländer Weg 147 

Zulassungszeichen: BAM - PI - 0022 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis flir die Verwendung zu 
versehen: 

Bengalfackel waagerecht am freien Holzende halten und am 
anderen Ende entzünden. 

Nicht gegen den Wind halten. 
Nur im Freien verwenden ! 

Berlin-Dahlem, den 7. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. · lng. J. Z e h r 

23 



Auf Grund von § 4 des 'Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 90 vom 
27 . I 0. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name(Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsst::itte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Tischfeuerwerk Nr. 7 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

BAM - P I - 0025 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegens tand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
ftir die Verwendung zu versehen: 

Tischfeuerwerk auf einen feuerfesten Untersatz (z. B. 
Teller) ste llen und seitlich stehend an der Zündschnur 
entzünden. Nicht unter Beleuchtungskörpern abschießen! 

Berlin-Dahlem, den 27. I 0. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - I ng. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGB II S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch· 
führungdieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 27 vom 29. 6. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Knallkörper Pulverfaß 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: F. Feiste! KG 

Pyrotechnische Fabrik 
67 19 Göllheim/Pfalz 

Herstellu ngsstä't te: 6719 Göllheim/Pfalz 

BAM - P II - 0116 Zulassungszeichen: 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sons t vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die Verwendung zu 
versehen: 

Gegenstand mit der Zündschnur senkrecht nach oben auf den 
Boden stellen, am äußersten Ende der Zündschnur anzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten' 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 29. 6. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J . Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 29 vom 
14. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Knallkörper Pulverkiste 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Pyrotechnische Fabrik 

F. Feiste! KG 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

6719 Göllheim/Pfalz 

6719 Göllheim/ l'faJz 

BAM - I' II - 0068 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinwt:is 
für die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit der Zündschnur senkrecht nach oben 
auf den Boden stellen, am äußersten Ende der Zünd­
schnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten' 
Nur im Freien verwenden! 

ßerlin-Dalhlem , den 14. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - I ng. J. Z e h r 

Auf Grund von§ 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
führung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 30 vom 8. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Kubischer Kanonenschlag 

F. Feiste! KG 
Pyrotechnische Fabrik 
6719 Göllheim/Pfalz 

6719 Göllheim/Pfalz 

BAM - Pli · 0120 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die Verwendung zu 
versehen: 

Gegenstand ntit der Zündschnur senkrecht nach oben auf den Boden 
stellen, am äußersten Ende der Zündschnur anzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 8. 7. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-lng. J. Zehr 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBl I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 28 vom 
14. 8. 1970 der nachfolge nd beze ichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Sitz 
des Hers telle rs: 

Herstell ungsstätte: 

Zulassungsze ichen: 

Luftheuler 

Pyrotechnische Fabrik 
F . Feiste! KG 
6719 Göllheim/Pfalz 

6719 Göllheim/Pfalz 

BAM - Pli - 0122 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennze ichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur 
en tzünden. 

Bei Begjnn des Sprühens sofort senkrecht in 
die Luft werfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem, den 14. 8. 1970 

Der Präsident de r 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgef:i.hrliche Stoffe vom 25. 
August l969{BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch· 
flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember I 969 (BGBll S. 2394) wurde mll 
dem Zulassungsbescheid Nr. 24 vom l 5. 6. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers : 

Herstellungsstätte: 

Name (Firma) und Sitz 
des Einflihrers: 

Feuerwirbel-Sprungrad 

Hunan Fireworks Factory 
Hunan 
VR China 

Hunan 
VR China 

Europa-Kontor GmbH 
5 Köln 60 
Amsterdamer Str. 228 A 

Zulassungszeichen: BAM - Pli - 0136 

Au nagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Gegenstand mit der Nabe nach unten auf glatten Boden legen, 
am äußersten Ende der Zündschnur anzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den I 5. 6. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-lng. J. Zehr 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBl I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 77 vom 
29. 9. 1970 der nach folgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Beze ichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des llerstellers: 

Herstellungss tätte: 

Name (Firma) und Sitz 
des Einführers: 

Zulassungszeichen : 

Goldflitter-Rakete 

Hunan Fireworks Factory 
Hunan 
VR China 

Hunan 
VR China 

Europa-Kon tor GmbH 
5 Köln 60 
Amsterdamer Str. 228 A 

BAM - PII - 012 8 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschri ebenen Kennze ichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hin weis 
ftir die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche , Rohr) stecken, daß 
die Rakete ungerundert senkrecht aufsteigen kann. Ge­
genstand am äußersten Ende der Zündschnur e nt zünden 
und sich rasch entfernen. Nur im Freien ve rwenden 1 

Berlin-Dahlem, den 29. 9. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBl I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBil S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 23 vom 2. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Fim1a) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Name (Firma) und Sitz 
des Einftihrers: 

Knallkörper Lady Crackers 

Hunan Fireworks Factory 
Hunan 
VR China 

Hunan 
VR China 

Europa-Kontor GmbH 
5 Köln 60 
Amsterdamer Str. 228 A 

Zulassungszeichen: BAM - Pli · 0142 

Aunagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen· 
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis fur die Verwendung zu 
versehen: 

Gegenstand auf den Boden legen , am äußersten Ende der Zünd­
schnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nic ht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Abgabe nur in ganzer Packung erlaubt! 

Berlin-Dahlem , den 2. 7. 1970 

Der Prä siden t der 
Bundesanstalt fur Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. · lng. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 91 vom 
28. I 0. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Vesuv 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Pyro-Chemie 

Hermann We ber & Co GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

Herstellungsstätte: 5208 Eitorf/Sieg 

Zulassungszeichen: BAM - P II - 0246 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Vesuv auf den Boden stellen, seitwärts stehend am 
äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem, den 28. I 0. 1970 

Der Präsielen t der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch· 
ftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 18 vom 15. 6. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: China· Böller, groß 

Name (Finna) und Sitz 
des Herstellers: China National Tea and Na tive Produce 

Import and Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Canton Sub·Office 
144, 623 Road 
Canton/VR China 

Herstellungsstätte: ·144 , 623 Road 
Canton 
VR China 

Name (F inna) und Sitz 
des Einfuhrers: Pyro·Chemie 

Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

Zulassungszeichen: BAM · P II · 0254 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen· 
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Knallkörper auf den Boden legen , am äußersten Ende der 
Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten' 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin·Dahlem, den 15. 6. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.·lng. J. Zehr 
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Auf Grund von§ 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ft.ihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 22 vom 20. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb , zum überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Name (Fim1a) und Sitz 
des Einflihrers: 

Zulassungszeichen: 

China-Kracher, groß 

China National Tea and Native Produce 
Import and Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Canton Sub-Office 
144, 623 Road 
Canton/YR China 

144, 623 Road 
Canton 
VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

BAM - P II - 0249 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis flir die Verwendung zu 
versehen: 

Knallkörper auf den Boden legen, am äußersten Ende der 
Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten' 
Nur in Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 20. 7. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - I ng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 19 vom 
14. 8. I 970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Goldflimmer-Kometen (Römisches Licht) 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

5208 Eitorf/Sieg 

BAM - P II - 0258 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Römisches Licht bis zur Hälfte senkrecht so eingraben, 
daß die Füllung ungehindert nach oben ausgeworfen 
werden kann. 

Zündschnur seitwärts stehend am äußersten 
Ende entzünden und sich raschen tfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem, den I 4. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23 . Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 40 vom 
14. 8 . 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstell ungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Phantom-Sirene (Handsirene) 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Ei torf/Sieg 

5208 Eitorf/Sieg 

BAM - P II - 0264 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Am Handgriff schräg nach oben halten oder in 
weiche Erde stecken. 

Nicht auf Personen richten . 
Zündschnur am äußersten Ende anzünden. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem, den 14. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 126 vom 
4. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte : 

Zulassungszeichen: 

Luftheuler 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim/Pfalz 

6719 Göllheim/Pfalz 

BAM - P li - 0280 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen : 

Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur entzün­
den, bei Beginn des Sprühens sofort senkrecht in die 
Luft werfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 4. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBl I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
ftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBll S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 32 vom 21. 7. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: China-Kracher, klein 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: China National Tea and Native Produce 

Import and Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Canton Sub-Office 
144, 623 Road 
Canton/VR China 

Hcrstellungsstätte : 144, 623 Road 
Canton 
VR China 

Name (Firma) und Sitz 
des Einftihrers: Pyro-Chemie 

Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

Zulassungszeichen: BAM - P II 0270 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Knallkörper auf den Boden legen, am äußersten Ende der 
Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten ' 
Nur im Freien verwe nden! 

Berlin-Dahlem, den 21. 7. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Zeh r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explos ionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezern ber 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 112 vom 
10. II. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

SchwärmerB 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim/Pfalz 

6719 Göllheim/Pfalz 

BAM - P II - 0341 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
flir die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand an der Reibfläche einer Streichholzschachtel 
anreiben, sofort wegwerfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den I 0. II . 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. K. - H. S w a r t 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBll S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBl I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 79 vom 
29. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Ve rwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstä tte: 

Zulassungsze ichen: 

Schwärmer A 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. I 0 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. l 0 

BAM - P ll - 0476 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusä tzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
flir die Verwendung zu versehen: 

Schwärmer an der Reibfläche einer Streichholzschachtel 
anreiben , sofort wegwerfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freie n verwe nden ' 

Berlin-Dahlem , den 29. 9. 1970 

De r Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - l ng. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgef<ihrliche Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGB!l S. !358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch· 
flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember !969 (BGBll S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 2S vom 29 . 6. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb , zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Hers tellers : 

Hcrstcllungsstä tte: 

Zul assu ngszeichen : 

Skorpion-Rakete 

Pyrotechnische Fabriken 
Han s Moog- H. Nicolaus 
56 Wuppertai-Ronsdorf 
Am Flügel I 

56 Wuppertal-Ron sdorf 
Am Flügel! 

BAM . P II . 0477 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusä tzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis flir die Verwendung zu 
versehen: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehe nde, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche , Rohr) stecken , daß die Rakete un­
gehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Schutzkappe abziehen, Gegenstand am äußersten Ende 
der Zündsc hnur entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 29. 6. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-lng. J. Zehr 

--- ----------------------------------------- __ I_ ---------------------I --------------------- ---

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBil S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordr.ung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezem ber 1969 
(BGali S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 80 vom 
6. 10. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Schwärmer ß 

Name (Firma) und Sitz 
des Herste llers: J. G. W. Berckholtz 

Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

Herstellungsstätte: 2085 Quickborn 
Berckholtzstr. l 0 

Zulassu ngszeichen: BAM - P ll - 0481 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Schwärmer an der Reibfläche einer Streichholzschachtel 
anreiben , sofort wegwerfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem, den 6. 10. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. K.- H. S wart 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBll S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 76 vom 
5. 10. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Name (Firma) und Sitz 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Champagne Party- Knaller 

Nankai Tsusho Co. Ltd. 
Tokyo Building 
Osaka/J apan 

Tokyo Building 
Osaka/J apan 

Exportvertrieb Pyrotechnik 
Kurt Hanke KG 
2 Harnburg 28 
Brandshafer Deich 23 

BAM - P II - 0495 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Flaschenboden vom Körper weg und nicht auf Personen 
richten. Fest und ruckartig am Bindfaden ziehen. 

Berlin-Dahlem, den 5. 10. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 34 vom 
14. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gege n­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Feuerball (Knallkörper) 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Dynamit Nobel AG 

Werk Depyfag 
7 121 Cleebronn 

Herstellungsstätte: 7121 Cleebronn 

Zulassungszeichen: BAM - P ll - 0497 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit der Zündschnur senkrecht nach oben 
auf den Boden stellen, am äußersten Ende der Zünd­
schnur anzünden und sich rasch ent fernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem , den 14. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - l ng. J . Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über ex plosionsgefährliche Stoffe vom 25. 
August !969 (BGB!I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezembe r 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 36 vom II. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstä tte: 

Kubischer Kanonenschlag 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

7111 Adolzfurt 

Zulassungszeichen: BAM · P II · 0503 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen· 
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Gegenstand mit der Zündschnur senkrecht nach oben auf den 
Boden stellen, am äußersten Ende der Zündschnur anzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten' 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 11. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. · I ng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBll S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 35 vom 
14. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Hersteil ungsstä t tc: 

Zulassungszeichen: 

Feuerball (Knallkörper) 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7 121 Cleebronn 

71 II Adolzfurt 

BAM - P ll - 0500 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit der Zündschnur senkrecht nach oben 
auf den Boden stellen , am äußersten Ende der Zünd­
schnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten' 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem , den 14. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wu rde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 39 vom 
14. 8. 1970 und l. Nachtrag vom 30. 11. 1970 der nachfolgend be­
zeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum überlas­
sen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Feuerkrache r, klein 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: China National Tea and Native Produce 

Import and Export Corporation 

He rsteliLtngsstätte: 

Name (Firma) und Sitz 
des Ein führers: 

Zulassungszeichen: 

Hunan Provincial Branch 
Canton Sub-Office 
144, 623 Road 
Canton /VR China 

144, 623 Road 
Canton/ VR China 

l'yro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

BAM - Pli - 0507 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Knallkörper auf den Boden legen, am äußersten Ende der 
Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen . Nach dem 
Anzünden nicht in der Hand halten! Nur im Freien ver­
wenden! Abgabe nur in ganzer Packung erlaubt' 

Der Hinweis für die Verwendung entfallt , sofern der Gegenstand als 
Versatz für Raketen verwendet wird. 

Berlin-Dahlem, den 30. 11 . 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 29 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Deze rn ber 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 41 vom 
18. 8. 1970 der nachfolgend bezeichne te pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Diamant-K anonenschlag C 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Comet-Apparatebau Gmb H 

285 Bremerhave n I 
Vielände r Weg 14 7 

Herstellungsstätte: 285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

Zulassungszeichen: BAM - P 11 - 0509 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sons t vorgesch riebenen Kenn ze ichnu ng ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebene n Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Kanonenschlag auf den Boden legen, am äußersten 
Ende der Zündschnur anzünden und sic h rasch ent­
fernen. 

Nach dem Anzünden ni cht in de r I-land halten' 
Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Da.J1lem , den 18. 8. 1970 

De r Präsiden t der 
Bundesans talt fü r Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-lng. J. Zehr 

Au f Gru nd vo n § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI 1 S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23 . Dczem ber 1969 
(BGBII S. 2394 ) wurde mit dem Zulassun gs bescheid Nr. 43 vom 
17. 8. 197 0 der nachfolgend beze ichne te pyrotechn ische Gegen­
stand zum Vertrieb. zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zuge lassen. 

Bezeichnung: Diamant-Kubische r Kanon enschlag 

Name (Fi rm a) und Sitz 
des Herste lle rs: Comet-Apparatebau GbmH 

285 Bremerh ave n I 
Vieländer Weg 14 7 

Herste llungsstätte: 285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

Zulassungsze ich en: BAM - P II - 0 5 1 6 

Aufl age n und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kenn zeichnung ist 
der Gege nstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Kano nenschlag mit der Zündschnur senkrecht nach 
oben auf den Boden stellen, am äuße rsten Ende 
der Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der I-land halten' 
Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem, den 17. 8. 1970 

30 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J . Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über exp losionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) uud § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 42 vom 
17. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Ve rtrieb, zum Überlassen an andere und z ur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstiitte: 

Zulassungsze ichen: 

Diamant-Riesen kanonenschlag 

Come t-Appara tebau GmbH 
285 Bremerhaven 1 
Vieländer Weg 14 7 

285 Bremerhaven 1 
Vieländer Weg 147 

BAM - P 11 - 0513 

Auflagen und Bedingunge n: 

Zusätz li ch zu der sonst vorgesc hriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hin weis 
für die Verwendung zu versehen: 

Kanone nschl ag auf den Boden legen, am äußersten 
Ende der Zündschnur anzünden und sich rasch ent­
fe rnen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten' 
Nur im Freien verwenden ' 

Be rlin-Da.lllem , den 17. 8. 1970 

Der Präsiden t der 
Bundesanstalt fLir Materia.lp1iifung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährli che Stoffe 
vom 25. August 1969 (BG BI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 46 vom 
1 8 . 8 . 1970 der nachfolgend bezeichne te pyrotechnische Gege n­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Hers tellers: 

Herstellungsstätte : 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Mikado-Rakete 

Come t-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven 1 
Vieländer Weg I 4 7 

285 Bremerhaven 1 
Vieländer Weg 147 

BAM - l'll - 0518 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen : 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, 
daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Schutzkappe abziehen, Gege nstand am äußersten 
Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Fre ien verwenden! 

Berlin-Da.lllem, den 1 8. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt fLir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGB!l S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durch flihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember !969 
(BGB! I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 49 vom 
18. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Venus-Rakete 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

BAM - P II - 0523 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, 
daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Schutzkappe abziehen, Gegenstand am äußersten 
Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem. den 18. 8. 19 70 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGB!l S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 53 vom 
18. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Quodlibet-Rakete 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremcrhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

BAM - P I! - 0526 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, 

daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 
Schutzkappe abziehen, Gegenstand am äußersten 
Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dal1lem, den 18. 8. 1970 

Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

--------------~ -------------- - ----------- - --- - - -- - - --- -- ----

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August !969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezern ber 1969 
(BGBI! S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 56 vom 
!2. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstä tte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Silberrakete 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

BAM - P !I - 0529 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, 
daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Bcrlin-Dahlem. den 12. 8. 1970 

Der Präsident der 

Bundesanstalt flir Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

Auf Grund von§ 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
fwuung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBl 1 S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 26 vom 18. 6. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Name (Firma) und Sitz 

Riesen-China-Böller 

China National Tea and Native Produce 
Import and Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Canton Sub·Office 
144, 623 Road 
Canton/VR China 

144, 623 Road 
Canton 
VR China 

des Einftihrers: Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

Zulassungszeichen: BAM - P I! - 0531 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Knallkörper auf den Boden legen, am äußersten Ende der Zündschnur 
anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten 1 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin·Dahlem, den 18. 6. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

31 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 57 vom 
12. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und z ur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Diamant-Spezial-Rakete 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Comet-Apparatebau GmbH 

285 Bremeri1aven I 
Vieländer Weg 147 

Herstellungsstätte: 285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

Zulassungszeichen: BAM - P II - 0533 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinwe is 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche , Rohr) stecken. 
daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Gegenstand a m äußersten Ende der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem, den 12. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- lng. J. Zeh r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBII S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 59 vom 
II. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Fiori-Rake te 

Name (Firma) und Sitz 
de s Herstelle rs: Pyrotechnische Fabriken 

Hans Moog- H. Nicolaus 
56 Wuppertai-Ronsdorf 
Am Flügel I 

Herstellungsstätte: 56 Wuppertai-Ronsdorf 
Am Flügel I 

Zulassungszeichen: BAM - P II - 0537 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Gege ns tand mit dem Le its tab so in e ine feststehende 
geeignete Halterung (z. B. Weinfla sche , Rohr) stecken, 
daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dal1lem , den II. 8. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auf (lag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBJI S. 1358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch­
führung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 58 vom 11. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Finna) und Sitz 
des Herstellers: 

Topas-Rakete 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog- H. Nicoiaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel I 

Herstellungsstätte : 56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel I 

Zulassungszeichen: BAM - P 11 - 0535 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriehenen Kennzeichnung ist der Gegen­
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die Verwendung zu 
versehen: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende , geeignete 
Haltcrung (z. B. Weinflasche. Rohr) stecken, daß die Rakete un­
gehindert senk recht aufsteigen kann . 

Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 11. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-lng. J. Zehr 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 70 vom 
18. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diaman t-J upiter-Rakete 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

285 Bremerhaven I 
VieländerWeg 147 

BAM - P II - 0538 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschrie bene n Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche , Rohr) stecken, 
daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Schutzkappe abziehen, Gegenstand am äußersten 
Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 18. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 60 vom 
12. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gege n­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und z ur Ve rwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungss tätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Knallrake te A 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

BAM - P li - 0544 

Auflagen und Bedingungen : 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
ftir die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, 
daß die Rake te ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 12 . 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J . Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche. Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 135 8) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftlhrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBl I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 61 vom 
18. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyro technische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungss tätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Goldrausch-Rakete 

Comet-Apparate bau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

285 Bre merhaven l 
Vieländer Weg 147 

BAM - P II - 054 7 

Auflagen und Bedingungen ; 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, 
daß die Rakete unge hindert senkrecht aufsteigen kann . 

Schutzkappe abziehen, Gegenstand am äußersten 
Ende der Zündschnur entzünde n und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden ' 

Berlin-Dahlem, den 18. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

-- - - --- --- ----- - ---- - ---- - -------------------:- -------------------- - ---------------------- - ~ 

Auf Grund von § 4 des Gese tzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25 . August 1969 (BGBll S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBll S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 67 vom 
18. 8. 1970 der nachfolgend bezeichne te pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Nordlicht-Rakete 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

BAM - P Il - 0551 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, 
daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Schutzkappe abziehen, Gegenstand am äußersten 
Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 18. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 73 vom 
31. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Kanonenschlag A 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

BAM - P II - 05 53 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Kanonenschlag auf den Boden legen, am äußersten 
Ende der Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 31. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - I ng. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchfiihrung dieses Gesetzes vom 23 . Dezern ber 1969 
(BGB1 I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 71 vom 
12. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Diamant-Stockrakete mit Leuchtkugeln 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Comet-Apparatebau GmbH 

285 Bremerhaven 1 
Vieländer Weg 147 

Herstellungsstätte: 28 5 Bremerhaven 1 
Vieländer Weg 14 7 

Zulassungszeichen: BAM - P II - 0557 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eigne te Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken , 
daß die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur 
en tzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 12. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - !ng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23 . Dezember 1969 
(BGBll S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 74 vom 
31. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Diaman t-Goldhandschlange 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Comet-Apparatebau GmbH 

285 Bremerhaven 1 
Vieländer Weg 147 

Herstellungsstätte: 285 Bremerhaven 1 
Vieländer Weg 14 7 

Zulassungszeichen: BAM - P 11 - 056 2 

Auflagen und Bedingunge n: 

Zusätzlich zu der sonst vo rgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Goldhandschlange so mit der Mündung senkrecht nach 
oben am Kunststoffgriff halten, daß die Füllung unge­
hindert nach oben ausgeworfen werden kann. 

Sei tli ch an der Zündschmtr entzünden! 
Nur im Freien verwenden ' 

Nicht auf Personen ri ch ten 1 

Berlin-Dahlem, den 31. 8. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Ma terialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe vom 25. 
August 1969 (BGBII S. !358) und § 14 der Zweiten Verordnung zur Durch· 
ftih rung dieses Gesetzes vom 23. Dezember !969 (BGBII S. 2394) wurde mit 
dem Zulassungsbescheid Nr. 72 vom 12. 8. 1970 der nachfolgend bezeichnete 
pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Diamant-Spanische Rakete 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

Herstellungsstätte: 285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

Zulassungszeichen: BAM · P II . 0560 

Auflagen und Bedingungen : 

Zu sätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen· 
stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis ftir die Verwendung zu 
versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken , daß die Rakete 
ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 12. 8. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. · log. J . Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBl I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 100 vom 
30. I 0. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Kugelbombe 

Comet-Apparatebau GmbH 
28 5 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

BAM - P II ·_ 0 566 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
ftir die Verwendung zu versehen: 

Knallkö rper mit der Zündschnur senkrecht nach oben 
auf den Boden stellen, an der Zündschnur anzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten I 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 30. I 0. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J . Z e h r 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 149 vom 
15. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Knallkörper China Böller A 

Yuen Loong Hong 
Firecracker M fg Co. 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

BAM - P II - 0567 

Auflagen und Bedingunge n: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand auf den Boden legen , am äußersten Ende der 
Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem , den 15. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 122 vom 
4. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herste llers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Kubischer Kanonenschlag 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim/ Pfalz 

6719 Göllheim/ Pfalz 

BAM - P II - 0594 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit der Zündschnur schräg nach oben auf 
den Boden stell en, an der Zündschnur anzünden und 
sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-DaJ1Iem , den 4. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

- --- - ---- -- - - -- - --- - - - - -- - - - - - - - - - - - --- -- -- -:- - -- - -- - - - -- - - - - - - -- ---

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25 . August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBl I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 93 vom 
29 . 6. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant- Pfeifende Handschlange 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

BAM - P II - 0603 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand so mit der Mündung senkrecht nach oben 
am Griff halten, daß die Füllung ungehindert nach oben 
ausgeworfen werden kann . Seitlich an der Zündschnur 
entzünden. 

Nur im Freien verwenden' 

Nicht auf Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 14. I 0. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 92 vom 
27. I 0. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Viktoria-Rakete 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

BAM - P II - 0605 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
für die Verwendung zu versehen: 

Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende, ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche. Rohr) stecken , 
daß die Rake te ungehindert senkrech t aufsteigen kann. 
Schutzkappe abziehen. Gegenstand am äuße rsten Ende 
der Zündschnur entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin-Dahlem , den 27. 10. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Ör.-lng. J. Zehr 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur DurchfUhrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 119 vom 
4. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Sternschnuppen - Rakete 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Pyrotechnische Fabrik 

F. Feiste! KG 
6719 Göllheim/ Pfalz 

Herstellungsstätte: 6719 Göllheim/Pfalz 

BAM - P li - 0607 Zulassungszeichen: 

A~flagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit dem Leits tab so in eine feststehende, ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken , daß 
die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Schutzkappe abziehen, Gegenstand am äußersten Ende 
der Zündschnur entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 4. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezern ber 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 97 vom 
28. 10. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Diamant-Handschlange 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Comet-Apparatebau GmbH 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

Herstellungsstätte: 285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

Zulassuf1gszeichen: BAM - P II - 0611 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
fur die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand so mit der Mündung senkrecht nach oben 
am Griff halten, daß die Füllung ungehindert nach oben 
ausgeworfen werden kann . Seitlich an der Zündschnur 
entzünden. 

Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 28. 10. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt fUr Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August ! 969 (BGB! I S. I 358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur DurchfUhrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBJ I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 121 vom 
7. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Sternrakete "Vagabund" 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim/ Pfalz 

6719 Göllheim/Pfalz 

BAM - P II - 0609 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende, ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß 
die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. 

Schutzkappe abziehen, Gegenstand am äußersten Ende 
der Zündschnur entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 7. I 2. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - I ng. J . Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23 . Dezember !969 
(BGB! I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 98 vom 
28. 10. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Handkomet 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg I 4 7 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

BAM - P II - 0614 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
ftir die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand so mit der Mündung senkrecht nach oben 
am Griff halten, daß die Füllung ungehindert nach oben 
ausgeworfen werden kann. Seitlich an der Zündschnur 
entzünden. 

Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 28. 10. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der i. weiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 120 vom 
15 . 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen . 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers : 

Herstellungsstätte : 

Zulassungszeichen: 

Stockrakete " Comet" 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim/ Pfalz 

6719 Göllheim/ Pfalz 

BAM - P II - 0619 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit dem l..eitstab so in eine feststehende, ge­
eignete Halterung (z . B. Weinflasche , Rohr) stecken, daß 
die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Gegen­
stand am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und 
sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den I 5. 12. I 970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 84 vom 
29. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Handleuchtkugel 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. I 0 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. I 0 

BAM - P II - 0639 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Handleuchtkugel so mit der Mündung senkrecht nach 
oben am Griff halten, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Seitlich an der Zünd­
schnur entzünden. Nur im Freien verwenden! Nicht auf 
Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 29. 9. 1969 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gese tzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchfli hrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. I 18 vom 
I 0. I I. I 970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Oberlassen an ande re un d zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Knallkörper Donnerschlag 

Pyrotechnische Fabri k 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim/Pfalz 

6719 Göllheim/ Pfalz 

BAM - P II - 0622 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
ftir die Verwendung zu versehen: 

Gegenstand auf den Boden legen, an der Zündschnur 
anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den l 0. 11. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. K. - H. S wart 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 82 vom 
28. 9. I 970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Handbombe 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: J. G. W. Berckholtz 

Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. I 0 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. I 0 

BAM - P II - 0642 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
ftir die Verwendung zu versehen: 

Handbombe so mit der Mündung senkrecht nach oben 
am Griff halten, daß die Füllung ungehindert nach oben 
ausgeworfen werden kann. Seitlich an der Zündschnur 
entzünden. Nur im Freien verwenden! Nicht auf Perso­
nen richten! 

Berlin-Dahlem, den 28. 9. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

·Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 83 vom 
28. 9. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstä tte: 

Zulassungszeichen: 

Handschlange 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. I 0 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. I 0 

BAM - P II - 0644 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
flir die Verwendung zu versehen: 

Handschlange so mit der Mündung senkrecht nach oben 
am Griff halten , daß die Füllung ungehindert nach oben 
ausgeworfen werden kann. Seitlich an der Zündschnur 
entzünden. Nur im Freien verwenden! Nicht auf Perso-
nen richten' 

Berlin-Dahlem, den 28 . 9. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25 . August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 94 vom 
14. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Riesenkanonenschlag 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

7121 Cleebronn 

BAM - P II - 0681 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand auf den Boden legen, an der Zündschnur an­
zünden und sich rasch entfernen. Nach dem Anzünden 
nicht in der Hand halten. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 14. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

--------------r----------------------------- - -------- ------

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 95 vom 
15. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Riesenkanonenschlag 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Dynamit Nobel AG 

Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

Herstellungsstätte: 7111 Adolzfurt 

BAM - P II - 0683 Zulassungszeichen: 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand auf den Boden legen, an der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. Nach dem Anzün­
den nicht in der Hand halten. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 15. 12. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 
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Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August I969 (BGBl I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 101 vom 
15. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Perplex- Schlag (Knallkörper) 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

7121 Cleebronn 

BAM - P II - 0731 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand auf den Boden legen, am äußersten Ende der 
Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. Nach dem 
Anzünden nicht in der Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 15. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 



Auf Grund von § 4 des Gese tzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. A ugust 1969 (BGBll S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBll S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 110 vom 
28 . l 0. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Übe rlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Diamant-Knaller 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Comet-Apparatebau GmbH 

285 Bremerhaven l 
Vieländer Weg 147 

Herstellungsstätte: 285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

Zulassungszeichen: BAM - P II - 0733 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
flir die Verwendung zu versehen: 

Knallkörper durch Reiben an der Reibfläche einer 
Streichholzschachtel entzünden, sofort wegwerfen 
und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand behalten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 28. l 0. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gese tzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBl I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 103 vom 
15. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Mariner - Rakete 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Clee bronn 

7121 Cleebronn 

BAM - P II - 0738 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegens tand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende , ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken , daß 
die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutz­
kappe abziehen , Gegenstand am äußersten Ende der Zünd­
schnur entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 15. 12 . 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - I ng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 104 vom 
I 0. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herste llers : 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Saphir- Rakete 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7 121 Cleebronn 

7121 Cleebronn 

BAM - P II - 0734 

Aufl agen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für di e 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken , daß 
die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutz­
kappe abziehen, Gegenstand am äußersten Ende der Zünd­
schnur entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den l 0. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefahrliehe Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBl I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchflihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBll S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 124 vom 
15. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Name (Firma) und Sitz 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Fontäne mit Knall 

Hunan Fireworks Factory 
Hunan 
VR China 

Hunan 
VRCltina 

Europa-Kontor GmbH 
5 Köln 60 
Amsterdamer Str. 228 A 

BAM - P II - 0739 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit dem Zünder nach oben senkrecht auf 
ebenen Boden stellen. Papierschutz entfernen, Zünd­
schnur herausziehen, am äußersten Ende entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 15. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt flir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J . Z e h r 

39 



Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und§ 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. I 02 vom 
15. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Goldrakete 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: Dynamit Nobel AG 

Werk Depyfag 
712 1 Cleebronn 

Herstellungsstätte: 7111 Adolzfurt 

BAM - P II - 0741 Zulassungszeichen: 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende ge­
eignete Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß 
die Rakete ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutz­
kappe abziehen , Gegenstand am äußersten Ende der Zünd­
schnur entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 15. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25 . August 1969 (BGBII S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchführung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBII S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 105 vom 
I 0. 12. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: Rekord - Schlag (Knallkörper) 

Name (Firma) und Sitz 
des Hersteller"s: Dynamit Nobel AG 

Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

Herstellungsstätte: 7111 Adolzfurt 

BAM - P II - 0745 Zulassungszeichen: 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Gegenstand auf den Boden legen, am äußersten Ende der 
Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den I 0. 12. 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 107 vom 
I 0. II. 1970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb , zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Super-Kanonenschlag 

Comet-Apparatebau GmbH 
285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 147 

285 Bremerhaven I 
Vieländer Weg 14 7 

BAM - P II - 0742 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist 
der Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
flir die Verwendung zu versehen: 

Kanonenschlag mit der Zündschnur senkrecht nach oben 
auf den Boden stellen, am äußersten Ende der Zündschnur 
anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den I 0. I I. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt ftir Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. K.- H. S wart 

Auf Grund von § 4 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 25. August 1969 (BGBI I S. 1358) und § 14 der Zweiten Ver­
ordnung zur Durchftihrung dieses Gesetzes vom 23. Dezember 1969 
(BGBI I S. 2394) wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. III vom 
15. 12. I 970 der nachfolgend bezeichnete pyrotechnische Gegen­
stand zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Sitz 
des Herstellers: 

Herstellungsstätte: 

Zulassungszeichen: 

Kanonenschlag, Kai. d 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel! 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

BAM - P II - 0747 

Auflagen und Bedingungen: 

Zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der 
Gegenstand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis für die 
Verwendung zu versehen: 

Knallkörper auf den Boden legen, am äußersten Ende 
der Zündschnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 15. 12. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - lng. J. Z e h r 



Bekanntmach~g von neuen Zulassungszeichen für die vor dem lnkrafttreten des Gesetzes uoer explosionsgefährlicheStoffe zugelassenen pyrotechnischen Gegenstände 
Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkorken 

mit dem der Firma 

Pyro-Chemie 
Hermann Web e r u. Co. GmbH 
Pyrotechni sehe Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministe rium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1162 IV 
im Werk 

5208 Eitorf/Si e g 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs ­
zeichen 

BAM 0004 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Die Abgabe einzelner Knallkorken ist verboten. 
Bei Herausnahme darf das Holzmehl nicht ent­
fernt werden. 

Abgabe an Personen unter 18 Jahren v e rboten. 

Berlin -D ahlem, den 1. Sept. 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. rer. nat. H. Treumann 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, Gröj3eiV, rot 

mit dem der Firma 

Pyrotechni sehe Fabriken 
Hans Moog-H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 617 II 
im Werk 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt , erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM p II 0410 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand so mit der Bodenöffnung auf einen 
eingeschlagenen Nagel schieben oder an einer 
Öse aufhängen, daj3 der Gegenstand waagerecht 
hängt. Zündschnur seitwärts stehend am äuj3er­
sten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J . Z ehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf Polarlicht-Feuersäule 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabrik 
Oskar Lünig 
7 Stuttgart 81 
Im Beigart 1 

vom Innenministerium Baden-Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1273 II 

7 Stuttgart 81 
Im Beigart 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM P II 0409 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand senkrecht so auf ebenen Boden stellen , 
daj3 die Füllung ungehindert nach oben ausgewor­
fen werden kann. Zündschnur seitwärts stehend 
am äuj3ersten Ende entzünden und sich rasch ent­
fernen . 

Nur im Freien verwe-nden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. 

Der pyrotechni sehe Gegenstand 

Bengalfeuer, rot, 500 g 

mit dem der Firma 

Oscar Fischer KG 
Pyrotechnische Fabrik 
745 Hechingen 
Lindichstr. 1 

Z e h r 

vom Innenministerium Baden- Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 558 II 

745 Hechingen 
Lindichstr. 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM P I I 0411 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulver in einem 4-5 cm breiten Streifen auf eine 
feuerfeste Unterlage (z. B. Blech, Beton, gras­
freier Boden) schütten, an der der Windrichtung 
entgegengesetzten Seite entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

B e ngalische Zylinderflamme, Gröp e IV, grün 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog-H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 617 II 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM PII 0412 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand so mit der Bodenöffnung auf einen 
eingeschlagenen Nagel schieben oder an eine r 
Öse aufhängen, dai3 der Gegenstand waagerecht 
hängt. Zündschnur seitwärts stehend am äuper­
sten Ende entzünden und sich rasch entfernen . 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

D er Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, rot 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Innenministerium Baden- Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 229 II 
im Werk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs ­
zeichen 

BAM P II 0413 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waage recht an der Ringschraube auf­
hängen, seitwärts stehend am äupersten Ende 
der Zündschnur entzünden und sich ra sch ent ­
fernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

- - - - - - - - - - - - - -:- - - - -- - - -- - - - - --- - - - - - - - - - - - - - - - -- ---- ---- --- -

Der pyrotec hnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, Gröpe V, grün 

mit dem der Firma 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs KG 
2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

vom Ministerium für Arb eit, Soziales und Ver-
triebene des Landes Schleswig-Holstein erteilten 
Zulassungszeichen 

BAM 1502 II 
im Werk 

2077 T rittau 
Bei der Feuerwerkerei 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM P I I - 0414 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand so mit der Bodenöffnung auf einen 
eingeschlagenen Nagel schieben oder an einer 
Öse aufhängen,dap der Gegenstand waagerecht 
hängt. Zündschnur seitwärts stehend am äuper­
sten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 
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D er Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 
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D e r pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, rot 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Innenministerium Baden-Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 228 II 
im Werk 

71 21 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM P II 0415 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht mit der Bodenöffnung 
auf einen eingeschlagenen Nagel schieben, seit­
wärts stehend an der Papierabklebung der Stirn­
seite entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalfeuer, grün, 500 g 

mit dem der Firma 

Oscar Fischer KG 
Pyrotechnische Fabrik 
745 Hechingen 
Lindichstr. 1 

vom Innenministerium Baden-Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 

CTR/MPA 559 II 

745 Hechi·ngen 
Lindichstr. 1 

dieser Firma hergestellt, e rhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM P II 0416 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulver in einem 4-5 cm breiten Streifen auf eine 
feuerfeste Unterlage (z. B. Blech, Beton, gras­
freier Boden} schütten, an der der Windrichtung 
entgeg engesetz ten Seite entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

D e r Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
i 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Der pyrotechni sehe Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, GröJ3e IV, grün 

mit dem der Firma 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs KG 
2077 Trittau 
Bei der F euerwerkerei 

vom Ministerium für Arb eit, Soziales und Ver­
tri ebene des Landes Schleswig -Holst ein erteilten 
Zulassungszeichen 

BAM 1502 II 
im W erk 

2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM P I I 0417 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Geg ens tand so mit der Bodenöffnung auf einen 
eingeschlagenen Nagel schieben oder an einer 
Öse aufhängen, daJ3 der Gegenstand waagerecht 
hängt. Zündschnur seitwärts stehend am äuJ3er­
sten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

B e rlin-Dahlem, den 22. Juli 1 970 

Der Präsid ent der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

- - - ----------------------------------------~- - ---------------------~---------------------

Der pyrotechni sehe Gegenstand 

Bengalische Z yli nderflamm e, rot 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Innenministerium Baden-Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 227 II 

im Werk 
71 21 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs ­
zeichen 

BAM PII 0418 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 

Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht mit der Bodenöffnung auf 
einen eingeschlagenen Nagel schieben, seitwärts 
stehend an der Papierabklebung der Stirnseite 
entz ünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 
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Der pyrotechni sehe Geg ens tand 

Bengalisch e Zylinderflamme, GröJ3e V, rot 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog -H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 617 II 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM P I I 0419 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand so mit der Bodenöffnung auf einen 
eingeschlagenen Nagel schieben oder an einer Öse 
aufhängen,daJ3 der Geg e nstand waagerecht hängt. 
Zündschnur seitwärts stehend am äuJ3ersten Ende 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden' 

Berlin -D ahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Minibombe {Feuertopf) 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim 

vom Sozialministerium Rheinland -Pfa lz erteilten 
Zulassungszeichen 

BAM 1887 II 

im Werk 
671 9 Göllheim 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM PII 0420 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand senkrecht so auf ebenen Boden s t e llen, 
daß die Füllung ungehindert nach oben ausgewor­
fen werden kann. Zündschnur seitwärts stehend 
am äußersten Ende entzünden und sich rasch ent ­
fernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

D e r Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr . - Ing. J. Z ehr 
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Der pyrotechnische G egens tand 

Bengalische Spezialflamme, grün 
{Zylinderflamme) 

mit dem der Firma 

D ynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Innenministerium Baden- Württ embe rg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 225 II 
im Werk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­

zeichen 

BAM P I I 0422 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinw eis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an der Ringschraub e 
aufhängen, seitwärts stehend am äußersten Ende 
der Zündschnur entzünden und sich rasch e nt­
fernen. 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin-Dahl em, den 22. Juli 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J Z ehr 
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Der pyrotechni sehe Gegenstand 

Bengali sehe Zylinderflamm e, Größe IV, wechs el 

mit dem der Firma 

Nico -Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs KG 
2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

vom Ministerium für Arbeit, Soziales und Ver­
triebene des Landes Schleswig-Holstein erteilten 
Zulassungszeichen 

BAM 1502 II 
im Werk 

2077 Tri ttau 
Bei der Feuerwerkerei 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM P I I 0421 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand so mit der Bodenöffnung auf einen ein­
geschlag enen Nagel schieben, oder an einer Öse 
aufhängen, daß der Gegenstand waagerecht hängt. 
Zündschnur seitwärts stehend am äußersten En­
de entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, Größe V, grün 

mit dem der Firma 

Pyrotechni sehe Fabriken 
Hans Moog-H. Nicol aus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits - und Sozialministerium des Landes 
No r drhein-W estfal en erteilt en Zulassungszeichen 

im Werk 

CTR/MPA 617 II 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM Pli 0423 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand so mit der Bodenöffnung auf einen 
eingeschlagenen Nagel schieben oder an eine r 
Öse aufhängen, daß der Gegenstand waagerecht 
hängt. Zündschnur seitwärts stehend am äußer­
sten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechni sehe Gegenstand 

Feuertopf 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim 

vorn Sozialmini steriurn Rheinland -Pfalz erteilten 
Zulassungszeichen 

BAM 2195 II 
im Werk 

6719 Göllheirn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM P I I 0424 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand senkrecht so auf ebenen Boden stellen, 
daf3 die Füllung ungehindert nach oben ausgeworfen 
werden kann. Schutzkappe abziehen, Zündkopf 
seitwärts stehend entzünden und sich rasch ent­
fernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlern, den 22 . Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z eh r 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf 

mit dem der Firma 

Oscar Fischer KG 
Pyrotechnische Fabrik 
745 Hechingen 
Lindichstr. 1 

vom Inn enmini steriurn Baden-Württernberg 
erteilten Zulassungszeichen 

von der Firma 

in 

BAM 1995 II 

Etablissement Ruggieri SA. 
P aris 21 
Rue Ballu 
Frankreich 

Paris 21 
Rue Ballu 
Frankreich 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM Pli 0425 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur H älfte senkrecht so eingraben, 
daf3 die Füllung ungehindert nach oben ausgewor­
fen werden kann. Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur seitwärts stehend arn äuf3ersten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien ve rwenden ! 

Berlin-Dahlern, den 22. Juli 1970 

D er Pr äsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dr.-Ing. J. Zehr 

- - - - - - -- - -- -- -:-- - - ·- - - - -- -- - - -- - - - - - - - ·- - - -- - -- - - - ------ - ---- -

D e r pyrotechnische Geg enstand 

Bengalische Spezialflarnrne, rot 
(Zylinderflarnrne) 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vorn Innenministerium Baden-Württernberg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 224 II 
im W e rk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt , erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM Pli 0426 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung : 

Gegenstand waagerecht an der Ringschraube auf­
hängen, seitwärts stehend arn äuf3ersten Ende der 
Zündschnur entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

I m Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 
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Der pyrotechni sehe G egenstand 

Bengalfeuer, rot , 500 g 

mit dem der Firma 

Nico -Py rotechnik 
Hanns -Jürg en Di ederichs 
2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

KG 

vom Ministerium für Arbeit, Soziales und Ver-
triebene des Landes Schleswig-Holstein e rteilten 
Zulassungsz eichen 

BAM 1500 II 
im Werk 

2077 Trittau 
Bei der Feuerwerker e i 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM p li - 0427 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung d en Hinweis für die Verwendung: 

Pulver in einem 4 -5 cm breiten Str e ifen auf e ine 
feuerfeste Unterlage (z. B. Blech, Beton, gras­
freier Boden) schütten, an der der Windrichtung 
entgegengesetzten Seite entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 
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Der pyrotechni sehe Gegenstand 

Theaterfeuer, rot, 500 g 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog-H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 616 II 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­

zeichen 

BAM P I I 0428 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweise für die Verwendung: 

Pulver auf eine feuerfeste Unterlage (z. B. Beton, 
Blech, Asb e st) schütten, am Rand entzünden und 
sich rasch entfernen. 

Trocken lagern. 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr . - Ing. J. Z ehr 
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- ------ -- - - ------ - - - ---------- - ------- - -- - ----~ 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf "Piccolobombe" 

mit dem der Firma 

Geja-Feuerwerk 
1 Berlin 45 
Landweg 21 

vom Senator für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
des LandesBerlinerteilten Zulassungszeichen 

im Werk 

BAM 1422 II 

B erlin 45 
Landweg 21 

dies er Tirma hergestellt, erhält das Zulassungs­

zeichen 

BAM PII 0430 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand senkrecht so auf ebenen Boden stellen, 
daß die Füllung ungehindert nach oben ausgewor­
fen werden kann. Zündschnur seitwärts stehend 
am äußersten Ende entzünden und sich rasch ent­

fernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf Silversterbombe 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim 

vom Sozialministerium Rheinland -Pfalz erteilten 
Zulassungszeichen 

BAM 1948 II 
im Werk 

6719 Göllheim 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM P I I 0429 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand senkrecht so auf ebenen Boden stellen, 
daß die Füllung ungehindert nach oben ausgewor­
fen werden kann. Zündschnur seitwärts stehend 
am äußersten Ende entzünden und sich rasch ent­
fernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr . - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Theaterfeuer, rot, 250 g 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog-H. Nicolaus 
56 Wuppertal - Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein - We s tfalen erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 616 II 

56 Wuppertal - Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM PII 0431 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulver auf eine feuerfeste Unterlage (z. B. Beton, 
Blech, Asbest) schütten, am Rand entzünden und . 
sich rasch entfernen. 

Trocken lagern. 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

China-Feuertopf 

mit dem der Firma 
Franz Keller oHG 
464 Wattenscheid 
Im Steinhof 

vorn Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen ert eilten Zulassungszeiche n 

BAM 2217 II 
von der Firma 

in 

Hunan Firework s Factory 
Hunan 
VR China 

Hunan 
VR China 

hergest e llt, e rhält das Zulassungsz eichen 

BAM Pli 0432 

und tr äg t zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

G egens tand zu 1/3 senkrecht so eingraben, daf3 
die Füllung ungehindert nach oben aus geworf~n 
werden kann. Schutzkappe abziehen, Zündschnur 
seitwärts stehend arn äuf3ersten End e entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahl ern, den 22. Juli 1 970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Mat e rialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechni sehe Gegenstand 

Thea t e rfeue r , grün, 25 0 g 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
W e r k Depyfag 
7121 Cle eb ronn 

vorn Inn e nministerium Bad en-Württ ernbe r g 
er t ei lt en Zulassungszeichen 

CTR/MPA 239 II 
im Werk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma herg es tellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II 0434 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzei c hnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulve r a uf eine feuerfeste Unte rlag e (z. B. Beton, 
Blech, Asb es t) schütten, arn Rand entzünden und 
sich r asc h entfernen. 

Trocke n lag e rn. 

Berlin-Dahlern, den 22. Juli 1970 

D e r Pr äs ident der 
Bundesanstalt für Mat erialprüfung 

Im Auftrag 

Dr . - I ng. J. Z e hr 

Der pyrotechnische G egenstand 

Bengalfeuer, grün, 500 g 

mit dem der Firma 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns -Jürgen Di ederichs KG 
207 7 Trittau 
Bei der F euerwerker e i 

vorn Mini s t e rium für Arbeit, Soziales und Ver­
triebene des Landes Schleswig-Holstein er teilt en 
Zulassungsz eichen 

BAM 1500 II 
im Werk 

2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

dieser Firma herg es tellt, erhält das Zulassungs­
zeic h en 

BAM P I I 043 3 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulver in einem 4-5 crn b r eiten Streifen a uf ein e 
feuerfes t e Unterlage (z. B. Blech, Beton, gras ­
f rei er Bod e n) schütten, an der der Windrichtung 
entg egeng esetzt en Seit e entzünden und sich rasch 
e ntfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlern, den 22. Juli 1970 

Der Pr äs id ent der 
Bundesanstalt für M aterial prüfung 

Im Auftrag 
D r . - I ng . J. Zeh r 

D e r pyrotechni sehe Gegens tand 

Theaterfeuer, r ot, 500 g 

mit dem der Firma 

Nic o -Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Di ederis chs KG 
2077 Trittau 
Bei der F euerwerkerei 

vom Ministerium für Arb e it, Soziales und Ver­
triebene des Landes Schleswig-Holstein e rteilt en 
Zulassungszeichen 

BAM 1501 II 
im Werk 

2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

dieser Firma hergestellt, erhä lt das Zulassungs­
zeichen 

BAM PII 0435 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennz eichnung den Hinweis für di e V e r we ndung: 

Pulver auf eine feuerfeste Unterlag e (z. B. Beton, 
Blech, Asbest) schütten, am R a nd e ntzünden und 
sich rasch entfernen. 

Trocke n lagern. 

Berlin-Dahlern, den 22. Juli 1 970 

D e r Präsident der 
Bunde sans talt für M ate rialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J . Z ehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Theaterfeuer, grün, 500 g 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog-H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 616 II 
im Werk 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­

zeichen 

BAM P I I 0436 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den H cnweis für die Verwendung: 

Pulver auf eine feuerfeste Unterlage (z. B. Beton, 
Blech, Asbest) schütten, am Rand entzünden und 
sich rasch entfernen. 

Trocken lagern. 

Berlin -D ahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Theaterfeuer, rot, 250 g 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
71 21 Cleebronn 

vom Inneministerium Baden-Württemberg erteilten 
Zulassungszeichen 

CTR/MPA 238 II 
im Werk 

71 21 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM PII 0438 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulver auf eine feuerfeste Unterlage (z. B. Beton, 
Blech, Asbest) schütten, am Rand entzünden und 
sich rasch entfernen. 

Trocken lagern. 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Römisches Licht 

mit dem der Firma 
Oscar Fischer KG 
Pyrotechnische Fabrik 
745 Hechingen 
Lindichstr. 1 

vom Innenministerium Baden-Württemberg er­
teilten Zulassungszeichen 

BAM 1853 II 
von der Firma 

in 

Etablissement Ruggieri SA. 
Paris 21 
Rue Ballu 
Frankreich 

Paris 21 
Rue Ballu 
Frankreich 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P I I 0437 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so eingraben, 
daß die Füllung ungehindert nach oben ausgeworfen 
werden kann. Schutzkappe abziehen, Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende entzünden 
und sich rasch entfernen . 

Nur im Frden verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
D r. - Ing. J. Z e h r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Theaterfeuer, grün, 250 g 

mit dem der Firma 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs KG 
2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

vom Ministerium für Arbeit, Soziales und Ver ­
triebene des Landes Schleswig-Holstein erteilten 
Zulassungszeichen 

BAM 1501 II 
im Werk 

2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II 0439 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulver auf eine feuerfeste Unterlage (z. B. Beton, 
Blech, Asbest) schütten, am Rand entzünden und 
sich rasch entfernen. 

Trocken lagern. 

Berlin-Dahlem, den 22. Juli 1970 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 



Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) vom 1. September 1964 

§ 1 

Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung der 

deutschen Wirtschaft fördern, indem sie Bundesaufgaben nach den 

§§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande Berlin nach § 7 erfüllt. 

§ 2 
Aufgabe 

( 1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialfor­
schung entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die 

Materialprüfung sowie die chemische Sicherheitstechnik stetig wei­

terzuentwickeln. 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden. Jedes Ergeb­
nis ihrer Arbeit soll auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, 

fachlich beteiligten Wissensgebiete beruhen. 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten 

hat die Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemein­
heit zugänglich und nutzbar zu machen. 

§ 3 
Arbeitsprogramme 

Die Bundesanstalt hat Arbeitsprogramme aufzustellen. In diesen ist 
festzulegen, welche Bereiche von allgemeiner wirtschaftlicher Be· 

deutung und vorrangig sind, darunter besonders solche, die der 

technischen Entwicklung und Leistungssteigerung in der Wirtschaft 
dienen, oder welche die Schaffung und Erhaltung volkswirtschaft· 

licher Werte erwarten lassen. 

§ 4 
Aufgaben innerhalb der Verwaltung 

(1) Oie Bundesanstalt berät die Bundesministerien. 

(2) Sie führt die Aufgaben durch, die ihr vom Bundesminister für 

Wirtschaft oder im Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesmi· 

nistern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie 

in den Grenzen ihrer Aufgaben entsprechen. 

§ 5 

Aufträge 

Die Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von 
Einrichtungen der Verbraucher und der Verbraucherberatung, so­

weit sie die Voraussetzungen der §§ 2 und 3 erfüllen. Sie kann 

~ufträge ablehnen, deren Ausführung nach ihrer Auffassung keine 

wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 

Ergebnisse weder volkswirtschaftlich noch für die Schaden- und 

Unfallverhütung von Belang sind. 

§ 6 
Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbin­

dung zum Bundesminister für Wirtschaft und wirkt mit in den tech­

nischen Ausschüssen der Bundesminlsterien, dem Deutschen Nor­
menausschuß (ONA), der internationalen Normenorganisation 

(ISO) und anderen nationalen, internationalen oder supranationa­

len Stellen, die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Be­

deutung sind. 

(2) Sie hält ferner Verbindung zu den wissenschaftlichen Hoch­
schulen und Instituten, den staatlichen Materialprüfämtern und 
den Verbände n für Materialprüfung. 

§ 7 

Aufgaben im Land Berlin 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufga­
ben eines staatlichen Materlalprüfungtamtes. 

§ 8 

Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen G• 
bühren nach einer Gebührenordnung, welche der Zustimmung des 
Bundesministers für Wirtschaft bedarf. 

§ 9 

Leitung und Vertretung 

( 1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner 
Verhinderung von dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident be­

stimmt die Arbeitsprogramme. 

(2) Der Präsident - und im Falle seiner Verhinderung der Vizeprä­

sident - vertritt die Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und 

außergerichtlich in allen Angelegenheiten, welche die Bundesan­
stalt betreffen. 

§ 10 
Berichterstattung 

Der Präsident berichtet jährlich dem Bundesminister für Wirtschaft. 

Hierbei hat er die jeweiligen Schwerpunkte der Arbeit der Bundes­

anstalt herauszuStellen und deren Bedeutung für den wissenschaft­

lichen und technischen Fortschritt, für die Leistungssteigerung der 

deutschen Wirtschaft und für die Schaffung und Erhaltung volks­

wirtschaftlicher Werte zu würdigen. Wesentliche Veränderungen 

der Aufgaben, die an die Bundesanstalt herangetragen werden, sind 
nach Tendenz und Gewicht aufzuzeigen. 

§ 11 

Kuratorium 

(1) Die Leitung der Bundesanstalt wird in wichtigen Fragen, die 
die Bundesanstalt betreffen, von einem Kuratorium beraten, be­
sonders bei der Aufstellung der Arbeitsprogramme und der Aus­

wertung der Jahresberichte des Präsidenten. 

(2) Das Kuratorium besteht aus ehrenamtlichen Mitgliedern, deren 

Anzahl bis zu 24 betragen kann und dem Vorsitzer. Der Bundes­

minister für Wirtschaft beruft die Mitglieder und bestellt einen sei­

ner Beamten zum Vorsitzer. Die Mitgliedschaft endet nach fünf 
Jahren. Eine Wiederberufung ist zulässig. 

(3) An den Sitzungen des Kuratoriums nehmen der Präsident, der 
Vizepräsident und die Abteilungsleiter der Bundesanstalt und Be­

auftragte des Bunde!iministers für Wirtschaft teil. Andere Bundes­

minister können im Einvernehmen mit dem Bundesminister für 

Wirtschaft Beauftragte entsenden. 

(4) Die Geschäftsordnung des Kuratoriums wird vom Bundesmini­

ster für Wirtschaft erlassen. 

§ 12 

lnkrafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig tre­

ten der Erlaß vom 20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 
28. August 1954, BWM BI 1954 S. 367) und die zu seiner Ände­

rung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 {Bundesanzeiger 

Nr. 36 vom 21. Februar 1956, 8WM 81 1956 S. 114) und vom 
6. November 1962 (Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20. November 

1962. BWM Bi 1962 S. 241) außer Kraft. 

Bonn, den 1. September 1964 
Z4-440219-

Der Bundesminister für Wirtschaft 

Schmück er 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe (Sprengstoffgesetz) vom 25. August 1969 (Auszug) 

§ 28 

Rechtsstellung der Bundesanstalt für Materialprüfung 

( 1) Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bundesunmittel­

bare, nicht rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts im Ge­
schäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft; sie ist eine 
Bundesoberbehörde. 

§ 29 

Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung 

Der Bundesanstalt für Materialprüfung obliegt die Durchführung 

und Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von 

Stoffen und Konstruktionen. Sie ist zuständig 
1. für die Entgegennahme der Anzeigen und Stoffproben nach 

§ 1 Abs. 4 Satz 1 und die Anordnungen nach§ 1 Abs. 4 Satz 3 

und 4, 
2. für die Zulassung von explosionsgefährlichen Stoffen und Spreng­

zubehör nach § 4 Abs. 1 bis 4. 

Die verfas~ungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind gewahrt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Sonn, den 25. August 1969 

Der Bundespräsident Hainemann 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers Brandt 

Für den Bundesminister für Wirtschaft 

Der Bundesminister des Auswärtigen 

Brandt 



Aluminiumguß, tiefgeätzt (elektronenmikroskopische Aufnahme 20 000: 1) 
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